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Vorwort

des Beauftragten der Landesregierung Baden-
Wiirttemberg gegen Antisemitismus Dr. Michael Blume

Liebe Leserinnen und Leser,

liebe Lehrerinnen und Lehrer,

,2Antisemitismus ist nicht irgendein
Verschworungsglauben, sondern er bedroht
die Grundlagen einer friedlichen, freiheit-
lichen und rechtsstaatlichen Ordnung.”

Als Beauftragter der Landesregierung Baden-Wiirttemberg
gegen Antisemitismus werde ich h&ufig gefragt, ob
Antisemitismus so lange nach dem nationalsozialisti-
schen Terror tiberhaupt noch existieren kann. Und leider
muss ich immer wieder sagen: Ja, auch heute noch
werden Jiidinnen und Juden angegriffen. Zum Beispiel
schieben manche Menschen Jiidinnen und Juden fiir
Dinge Schuld zu, fiir die sie rein gar nichts kdnnen.
Besonders jetzt in Zeiten von Krisen, zum Beispiel wah-
rend der Pandemie, aber auch wahrend des russischen
Angriffskriegs gegen die Ukraine, kénnen wir dies beob-
achten. Dagegen muss unsere Antwort als Gesellschaft
sein: Wir lassen es nicht zu, dass einzelne Gruppen

von Menschen mit Verschworungsmythen angefeindet
werden! Wir wehren uns entschieden gegen Hass und
Hetze!

Aus dieser Uberzeugung heraus empfinde ich den Kampf
gegen Antisemitismus als Gebot der Verantwortung fiir
unsere Demokratie. Denn wer eine Gruppe von Menschen
angreift und gegen diese hetzt, der greift auch uns alle
und unser gemeinsames Zusammenleben an. Aber wenn
wir zusammenstehen und diese Hetze nicht zulassen,
dann schiitzen wir auch unsere gesamte Gesellschaft und
Demokratie.

In meinem Amt als Beauftragter gegen Antisemitismus
bin ich seit 2018 Ansprechpartner fiir die Belange jiidischer
Gruppen, aber auch fiir den Landtag, fiir Kommunen,
Kirchen- und Moscheegemeinden, Bildungseinrichtungen
oder auch andere Teile unserer Gesellschaft.

Dabei fallt auf, dass heutzutage viele junge Menschen
ein groes Interesse daran haben, miteinander ins
Gesprach zu kommen und sich fiir eine gemeinsame
Zukunft zu engagieren. Das zentrale Anliegen: einen
offenen und verstandlichen Dialog miteinander zu fiih-
ren, um voneinander und miteinander zu lernen.

So kommt auch gerade den Bildungseinrichtungen beim
Einsatz gegen Antisemitismus eine wichtige Rolle zy,
sodass ich mich umso mehr lGber die Zusammenarbeit
mit der Kampagne BITTE WAS?! Kontern gegen Fake
und Hass freue. Ich wiinsche mir, dass das vorliegende
E-Paper Sie dazu motiviert, sich mit dem Thema Antise-
mitismus auseinanderzusetzen und es in lhren Unterricht
zu integrieren, um so schon die junge Generation fiir
einen ganz selbstverstandlichen Einsatz gegen Antisemi-
tismus und fiir die Demokratie zu gewinnen.

In diesem Sinne wiinsche ich lhnen, liebe Lehrkrafte,
viele interessante Impulse beim Lesen der Fachartikel und
beim Durchstébern der Unterrichtsideen und Medien-
tipps. Und ich méchte Sie ermutigen: Ubertragen Sie
diese neuen Impulse in die Praxis und bringen Sie sie

in Ihren Unterricht und in lhre Klassen - als weiteren
wichtigen Schritt auf dem Weg zu einem friedlichen und
respektvollen Miteinander.

lhr
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https://bitte-was.de/
https://bitte-was.de/

© Video

Status Quo —
Antisemitismus heute

Die Zahl antisemitisch motivierter Straftaten in Baden-
Wiirttemberg steigt massiv. So wurden allein im Jahr 2021
337 antisemitisch motivierte Straftaten registriert, ein
Anstieg von fast 50 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.
Woher kommt der Hass? Dr. Michael Blume, Beauf-
tragter der Landesregierung Baden-Wiirttemberg gegen
Antisemitismus, spricht im Video liber Neid gegeniiber
Bildung und den Mythos einer Weltverschworung.

Zum Video auf YouTube
@BITTE WAS?! Kontern gegen Fake und Hass:
https://youtu.be/Dkm9ZJm6YE4

Video


https://youtu.be/Dkm9ZJm6YE4
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Die Kampagne #RespektBW /

BITTE WAS?!

Challenge accepted!

#RespektBW ist eine Kampagne der Landesregierung
zum gesellschaftlichen Zusammenhalt und fiir eine
respektvolle Diskussionskultur in den sozialen Medien.
Sie will Kinder und Jugendliche dazu beféhigen, Hass,
Hetze und Intoleranz in der Online- und Offline-Welt ent-
schieden entgegenzutreten. Das Landesmedienzentrum
Baden-Wiirttemberg fiihrt die Kampagne im Auftrag des
Ministeriums fiir Kultus, Jugend und Sport Baden-Wiirt-
temberg durch.

Teil dieser Kampagne ist die Initiative BITTE WAS?!
Kontern gegen Fake und Hass. Mit der #ZeichenSetzen-
Challenge fordert sie Heranwachsende unter dem Motto
,Vielfalt gestalten und leben” dazu auf, selbst aktiv zu
werden. Hier kdnnen Kinder und Jugendliche mit krea-
tiven Beitragen — wie zum Beispiel eigenen Rapsongs,
Zeichnungen oder Stop-Motion-Videos - ein Zeichen fir
Vielfalt, Toleranz und eine gemeinsame Zukunft setzen.
Dabei warten auf alle Teilnehmenden prall gefiillte Goo-
die-Bags und fiir pramierte Beitrdge werden attraktive,
individuelle Preise vergeben.

Das vorliegende E-Paper vermittelt Hintergrundwissen
zu Antisemitismus und Impulse zur Positionierung gegen
antisemitische Stereotype. Diese kdnnen Schiilerinnen
und Schiiler unter anderem in die Erstellung kreativer
Beitrdge fiir die #ZeichenSetzen-Challenge einflieRen
lassen. Auf der Website des Landesmedienzentrums
Baden-Wiirttemberg stehen zusétzliche Materialien

in Form von Ideenborsen, Unterrichtsmodulen und
Selbstlernkursen zur Verfiigung.

Je mehr Menschen Zeichen setzen, desto wirksamer
und sichtbarer wird die Message: Hass und Hetze -
nicht mit uns! Aus diesem Grund laden wir Sie mit Ihren
Schiilerinnen und Schiilern herzlich dazu ein, an der
#ZeichenSetzen-Challenge teilzunehmen.

Das E-Paper auf einen Blick:
Antisemitismus erkennen und
begegnen

Wie allen anderen Formen von Diskriminierung und
Intoleranz kann man auch Antisemitismus vor allem
durch aktive Bildungsarbeit entgegenwirken. Dabei soll
das vorliegende E-Paper als Orientierungshilfe dienen,
um Vorurteile anzugehen und auf antisemitische Vorfille
Zu reagieren:

Fachartikel geben einen aktuellen Einblick ins Thema
und vermitteln Grundlagen.

+ Unterrichtsbeispiele liefern direkt umsetzbare
Materialien fiir alle Klassenstufen.

Medientipps zeigen Mdoglichkeiten der filmischen
Auseinandersetzung mit dem Thema Antisemitismus
auf.

+ Projekte und Initiativen bieten Anreize zum nach-
haltigen Umgang mit der Thematik und zur weiteren
Vertiefung.

Auf dieser Grundlage konnen Kinder und Jugendliche
die Fahigkeit entwickeln, antisemitische Ideologien

und Verschworungsmythen kritisch zu tiberdenken und
reflektiert auf sie zu reagieren. Dadurch kénnen sie
widerstandsfahiger gegen Antisemitismus werden, wo
immer er ihnen im Alltag begegnet. Machen wir also
gemeinsam unsere Kinder und Jugendlichen dafiir stark,
flir unsere demokratischen Werte einzustehen.

"4/



https://bitte-was.de
https://bitte-was.de
https://bitte-was.de/vergangene-challenges/challenge-2022/2023
https://bitte-was.de/vergangene-challenges/challenge-2022/2023

Fachartikel

Antisemitismus driickt sich in unterschiedlichen
Erscheinungsformen aus — in der Gesellschaft,

der Schule, dem Internet und den sozialen Medien
sowie in der Sprache. Die folgenden Beitrage
vermitteln einen Eindruck von der Komplexitat von
Antisemitismus und liefern Hintergrundwissen
sowie wichtige Grundlagen, die bei der Bearbeitung
des Themas im Unterricht hilfreich sind.



Die Schwelle
des Sagbaren
verschiebt sich

von Toralf Staud und Marina Chernivsky

Antisemitismus ist in Deutschland er-
schreckend weit verbreitet — er zeigt sich
nicht nur in Diskriminierungen und Gewalt-
taten, sondern oft auch unterschwellig im
Alltag. Seit dem Erstarken der Neuen Rechten
wird er zunehmend offensiver gezeigt, sagt
die Psychologin Marina Chernivsky. Ein
Interview Uber alten und neuen Antisemitis-
mus, wie Juden ihn erleben — und wie erfolg-
versprechende Pravention aussehen kann.

Toralf Staud: Frau Chernivsky, sehen Sie in Deutsch-
land einen neuen Antisemitismus?

Marina Chernivsky: Auf die Schnelle wiirde ich sagen:
Nein. Bei genauerem Blick jedoch ist das Bild differen-
zierter: Im heutigen Antisemitismus steckt zwar sehr
viel Altes, aber die klassischen Motive verbinden sich
mit neuen Annahmen und Bewertungen von Juden und
Judischem. Die Antwort kdnnte also lauten, dass wir es
mit einem neuen alten Antisemitismus zu tun haben, der
seit Generationen Uberliefert wird und sich dennoch im
stéandigen Wandel befindet.

Was genau meinen Sie damit?

Antisemitismus ist ein historisches und soziales Pha-
nomen mit einer hohen Anpassungsfahigkeit. Je nach
historischem Zeitpunkt oder sozialer Situation erfahrt
er unterschiedliche Ausformungen. Die ideologischen
Kernelemente bleiben gleich, etwa der Mythos der
judischen ,Macht", ,Fremdartigkeit” oder auch ,Welt-
herrschaft” — aber die Vorstellung, Juden seien weltweit
eine machtige Gruppe mit weitreichenden, meist ver-
deckten Einflussmdglichkeiten passt sich aufkommen-
den Gegenwartsfragen in einer globalisierten Gesell-
schaft problemlos an.

m
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Friiher bezog sich der Verschwérungsmythos zum
Beispiel darauf, Juden wiirden die Politik europaischer
Nationalstaaten steuern. Heute wird der israelische
Geheimdienst fir die islamistischen Terroranschlédge
verantwortlich gemacht. Vor Jahrhunderten hielt der
Volksglaube alle Juden fiir Brunnenvergifter, heute
werden sie kollektiv in Verantwortung genommen fiir die
Politik des Staates Israel. So gibt es zugleich Kontinuitat
und Wandel. ,Neu" am heutigen Antisemitismus ist viel-
leicht — um auf lhre Eingangsfrage zuriickzukommen -
die zunehmende Uniibersichtlichkeit seiner Formen

und eine gezielte politische Instrumentalisierung durch
Rechtspopulisten.

Wie zeigt sich Antisemitismus heute in Deutschland
konkret?

Antisemitische Einstellungen sind in der Gesellschaft
tief verwurzelt und ziehen sich quer durch alle Gesell-
schaftsgruppen. Mehr noch: Selbst bei Menschen,

die sich gegen Antisemitismus positionieren, tauchen
abrufbare Vorananahmen aus dem antisemitischen
Bildhaushalt auf, die ihnen oft nicht einmal bewusst
sind. Aber Antisemitismus artikuliert sich nicht ,nur”

in Vorurteilen tiber Juden, sondern auch in konkreten
Verhaltensweisen und Taten - von diffusen Aversionen
bis hin zu verbaler und physischer Gewalt. Aus meiner
Sicht beginnt er bei Annahme einer uniiberbriickbaren
Differenz zwischen Juden und Nichtjuden und geht leicht
in ein verdachtigendes oder auch ablehnendes Ver-
halten lber. Durch fremdmachende Fragen wie ,Und wo
kommen Sie eigentlich her?“ oder ,Sie sprechen aber gut
Deutsch!” erfahren deutsche Judinnen und Juden einen
permanenten Zugehorigkeitsentzug. Durch die Annahme
einer grundlegenden Differenz kénnen dann leicht auch
Diskriminierung und Gewalt legitimiert werden. Gleich-
zeitig gibt es in der breiten Gesellschaft die Tendenz,
Antisemitismus zu verdrangen oder ihn auf bestimmte
Tragergruppen auszulagern. Der Wunsch nach positiven
Selbstbildern, die Angst, beschuldigt oder belehrt zu
werden, tragen offensichtlich immer noch dazu bei, dass
die Relevanz des Antisemitismus in der breiten Gesell-
schaft gern ausgeblendet oder bestritten wird.



Viele antisemitische Vorfélle tauchen in den offiziellen
Kriminalstatistiken nicht auf, unter anderem weil sie
keinen Straftatbestand erfiillen oder die Betroffenen aus
verschiedenen Griinden auf eine Anzeige verzichten. Im
Jahr 2016 erfasste allein in Berlin die dortige Recherche-
und Informationsstelle Antisemitismus (RIAS) 470 anti-
semitische Vorfalle' — davon 17 physische Angriffe, 18
Bedrohungen und 53 Sachbeschadigungen an jiidischem
Eigentum oder Orten der Erinnerung. In der groRen
Mehrzahl - bei 382 Féllen — handelte es sich um verbal
verletzendes Verhalten.

Solche Zahlen decken sich mit Befunden einer Studie zu
jlidischen Perspektiven auf Antisemitismus, die fiir den
Unabhangigen Expertenkreis Antisemitismus des Bun-
destages erstellt wurde.? Fiir die mehr als 500 Befragten
ist Antisemitismus eine allgegenwartige und vor allem
haufige Erfahrung. Die Spannbreite reicht von subtilen
Andeutungen bis hin zu ganz offenen AuRerungen. Die
meisten empfinden den Alltagsantisemitismus, der sie
buchstéablich umgibt, als belastend. Oft nehmen sie ihn
als eine Art ,Grundrauschen” wahr, das selbst von ihnen
nur selten verbalisiert wird. Einige schildern, dass sie
sogar im nahen Umfeld mit einem sich haufenden Anti-
semitismus konfrontiert sind.

Wo tritt Antisemitismus besonders oft auf?

Ich glaube nicht, dass man ein fixes Taterprofil oder
bestimmte Orte festmachen kann. In der erwahnten
Studie wurden als Orte der Konfrontation am haufigsten
soziale Medien, 6ffentliche Diskurse Uber Israel, Schulen,
offentliche Platze oder auch das Arbeitsumfeld genannt.
Eine Interviewpartnerin berichtete von einer Erfahrung

in einer Behorde. Als sie bei der Arbeitsagentur einen
Antrag auf finanzielle Unterstiitzung stellte, bekam sie
von der Sachbearbeiterin zu héren: ,Warum beansprucht
ihr Geld? Bitten Sie doch lhre Leute [also andere Juden),
sie haben viel Geld!” Ein anderes Beispiel ist folgen-

der Vorfall in der Bahn, den eine Ratsuchende unserer

m
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Beratungsstelle schilderte: ,Jugendliche stiegen ein. Sie
fingen an sich spielerisch zu schubsen, machten gleich-
zeitig Witze. Pl6tzlich rief einer dem anderen zu: ,Bist du
ein Jude, oder was?’ Niemand stellte sich dagegen. Ich
wusste, dass Jude ein geldufiges Schimpfwort ist. Nur
gehort hatte ich das personlich noch nie. Es so zu horen,
hat mich paralysiert. Mir vorzustellen, dass mein Sohn

in der Schule in Deutschland nach der Shoah damit kon-
frontiert werden kdnnte, hat mich zutiefst verunsichert.”

Nicht-jiidische Menschen in Deutschland bekom-
men von solchen Erfahrungen nur selten etwas mit.

In der Tat klafft die Wahrnehmung weit auseinander. Das
zeigte beispielsweise 2013 eine Umfrage der Bertels-
mann-Stiftung. Dabei gaben 77 Prozent der Befragten
an, Antisemitismus sei in Deutschland kein relevantes
Problem mehr; nur 19 Prozent schatzten ihn als weit
verbreitet ein.® Die Befragung von Jidinnen und Juden
im Rahmen der erwéhnten Studie fiir den Expertenkreis
des Bundestages jedoch ergab ein ganz anderes Bild:
Von ihnen hielten 76 Prozent den Antisemitismus fiir ein
groRes Problem, und sogar 78 Prozent meinten, er habe
in den vergangenen fiinf Jahren zugenommen.* Anti-
semitismus ist ein fester Teil des Alltags von Jidinnen
und Juden, aber ihre Erfahrungen werden vom Rest der
Gesellschaft selten gehért und noch seltener verstan-
den. Es ist bemerkenswert, wie wenig Forschung es
dazu gibt und wie wenig wir dariiber wissen. Auch in
padagogischen Kontexten wird selten danach gefragt,
was Antisemitismuserfahrungen fiir die Betroffenen
bedeuten, was sie mit ihnen machen. Stattdessen wird
ihnen oft unterstellt, den Ernst der Lage zu libertreiben.
Dieses Muster ist auch bei anderen Abwertungs- und
Ausgrenzungsphdnomenen zu beobachten: Diskrepan-
zen bei der Wahrnehmung und der Definition des Prob-
lems werden als ,abweichende Ansicht” der betroffenen
Minderheit abgetan, statt sie als relevante Erfahrungs-
kategorie zu begreifen. Auch deshalb war es dem
Unabhangigen Expertenkreis ein Anliegen, der ,jiidischen
Perspektive” explizit Raum zu geben — im Rahmen der
erwahnten Studie wie auch im Expertenkreis selbst. Aber
ein solches Bewusstsein fiir Perspektivwechsel kann
man nicht erzwingen. Wir brauchen einen Umgang, der
tiber die formelhafte Achtung antisemitischer Ressenti-
ments hinausgeht.



Sie sprachen davon, Antisemitismus passe sich
aktuellen Themen an. Neben den klassischen,

den sogenannten primaren Antisemitismus, ist seit
etlichen Jahren ein sekundirer Antisemitismus
getreten ...

... und die Verbreitung und Relevanz von sekundarem
und israelbezogenem Antisemitismus hat erheblich
zugenommen. Diese Ideologieformen resultieren vor
allem aus der Abwehr der Erinnerung an den Holo-

caust und reagieren mit Aggression gegen Juden und
den Staat Israel. Mit dem Nahost-Konflikt ist quasi eine
weitere Projektionsflache fur judenfeindliche Ansichten
und Geflihle hinzugekommen. Unter dem Banner der
sogenannten Israelkritik kdnnen antisemitische Stereo-
type nun ganz offen geduRert werden. Sie sind normal
geworden in Deutschland, werden kaum skandalisiert
und haufig nicht einmal erkannt. Nicht selten trifft man
hierzulande etwa auf die Vorstellung, Antisemitismus sei
ein Konflikt, bei dem es zwei Seiten gebe, die eben Fehler
machen. So etwas wurde zum Beispiel unhinterfragt und
zur besten Sendezeit in der ARD-Talkshow ,Maischber-
ger” vorgetragen.® Dabei ist Antisemitismus eine Ideo-
logie, die wahrlich auch ohne Juden existiert.

Eine sachliche Auseinandersetzung mit der israelischen
Politik ist nicht per se antisemitisch. Aber bei den
hiesigen Debatten um den Nahost-Konflikt erlebe ich
dulerst selten sachliche und kompetente Analysen. Und
ich bezweifle, dass es sich bei der sogenannten Israel-
kritik — schon der Begriff ist problematisch — wirklich
um Kritik zu einem real existierenden Konflikt handelt.
Vielmehr geht es um ein Vehikel, um antisemitische
Positionen vorbringen zu kénnen. In der Studie fiir den
Expertenkreis berichteten Befragte oft, dass sie mit
einer Mischung konfrontiert seien aus Relativierung des
Nationalsozialismus bei gleichzeitiger Schuldzuweisung
fiir die Nahostpolitik. Sie wiirden ganz unabhangig
davon, welche politische Position sie selbst vertreten,
als ultimative Vertreterinnen des Staates Israel wahr-
genommen. Wie sich sekundérer und israelbezogener
Antisemitismus Uberlappt, zeigt sich in Gedankengéngen
wie diesem: ,Die Juden sind nicht ganz unschuldig an
der Ablehnung, die sie erfahren. Sie missbrauchen den
Holocaust fiir politische Zwecke und provozieren mit
ihrer israelischen Politik die Paldstinenser gezielt und vor
allem grundlos. Auch in Deutschland stiften sie Unruhe,
indem sie immer wieder neue Forderungen stellen.”

m
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Hier sehen wir wieder Antisemitismus als flexibles
Einstellungspotenzial, vermengt zum Teil mit negativen
Gefiihlen, die immer schon ein Teil der Judenfeindschaft
waren: Diese sind nicht immer offen, aber sie werden
abgerufen, wenn es um simple Antworten zu schwer
liberschaubaren Fragen geht, etwa den komplizierten
Nahost-Konflikt. Es gibt bei Menschen ein Grundbediirf-
nis nach einfachen Erklarungen, benennbaren Ursachen
fir komplexe Entwicklungen. Und da bietet der Antise-
mitismus ein grofRes Reservoir. In Deutschland kommt
noch eine spezielle Dimension hinzu: das Nachwirken
des Nationalsozialismus. Das emotionale Erbe der
Shoah produziert Emotionen und Bediirfnisse, sich
dieser Geschichte zu entledigen, um ein positives, unbe-
lastetes Selbstbild zu erlangen. Sowohl bei der ganzen
Gesellschaft als auch bei jedem Einzelnen gibt es den
Wunsch, sich vom Holocaust zu entlasten. Juden bieten
eine bequeme Flache fiir die Projektion der Forderung
nach einem Schlussstrich. Da heilt es dann zum Bei-
spiel: ,Warum hort ihr nicht auf, Giber den Holocaust zu
reden?” Mal bekommt man es offen ins Gesicht gesagt,
mal tiber Umwege: ,Warum macht ihr euch immer so
wichtig?”

Der Zentralrat der Juden schildert eine bemerkens-
werte Veranderung: Zwar habe es schon immer
Briefe mit Beschimpfungen und Drohungen
gegeben — doch statt wie frither meist anonym,
kamen zunehmend Briefe mit Absenderangabe.
Beobachten Sie das auch?

Ja, die Schwelle des Sagbaren verschiebt sich zweifel-
los. Eine Enthemmung ist nahezu offensichtlich. Bei uns
gehen Briefe ein, in denen nicht nur Name und Adresse,
sondern sogar Arbeitgeber angegeben werden. Mit dem
Aufschwung der Neuen Rechten und der AfD fiihlen

nun auch ganz normale Biirger eine Bestéatigung fir ihre
leisen Gedanken und nicht bewéltigten Ressentiments.
Friiher haben sie sich vielfach nicht getraut, ihre Posi-
tionen offen zu dulBern. Aber wenn sie jetzt sehen, dass
derartige Einstellungen 6ffentlich und von Politikern
einer Partei vertreten werden, die in vielen Parlamenten
sitzt, dann sehen sie sich darin legitimiert. Das, was

sie schon lange denken und empfinden, erscheint zu-
nehmend als eine berechtigte und vertretbare Position.



https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/500801/neue-rechte/
https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/257899/die-afd-und-der-antisemitismus/
https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/260281/antisemitismus-heute-klassische-und-neue-erscheinungsformen-einer-ideologie/
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Aber viele Rechtspopulisten prasentieren sich
explizit pro-israelisch, etwa das islamfeindliche
Internet-Portal Politically Incorrect. Und die AfD-
Fiihrung bestreitet jeden Antisemitismus, vielmehr
wende man sich doch offensiv gegen Antisemitis-
mus unter Migranten. Wie passt das zusammen?

Das passt problemlos zusammen! Es handelt sich um
eine klare Instrumentalisierung des Antisemitismus -
als Mittel einer kollektiven Abwertung der Muslime und
Legitimierung einer ausgrenzenden Identitatspolitik. Ich
sehe darin eine klar anti-muslimische Agenda: Rechts-
populisten nutzen die Angste und Sorgen der jiidischen
Community vor einem Antisemitismus unter Muslimen,
um sich erstens selbst zu legitimieren und aufzuwerten.
Und zweitens stacheln sie damit Juden ebenso wie die
Mehrheitsgesellschaft gegen andere Minderheiten auf,
in diesem Falle gegen die Muslime.

Wie erleben Sie den 6ffentlichen Umgang mit Anti-
semitismus in Deutschland?

Einige der — zum Teil heftigen - Vorfalle gelangen
inzwischen in den Blick der medialen Offentlichkeit. Die
Empdrung ist dann groB, wenn auch nicht besonders
langlebig. Generell ist der Umgang mit Antisemitismus
ein standiges Hin und Her zwischen Skandalisieren und
Verdrangen. Der Umgang ist jedenfalls verkrampft, nicht
sachlich, wenig differenziert. Das hat seine Griinde:
Angesichts der deutschen Geschichte kann man nicht
erwarten, dass Antisemitismus ein Thema ist wie jedes
andere. Wir miissen aber unbedingt darauf ach-
ten, dass diese Schwierigkeiten nicht den
Juden angelastet werden. Genau dieser
Vorwurf ist ndmlich ein wichtiges Element

des aktuellen Antisemitismus: Die

Juden seien schuld daran, dass der

Umgang mit den Verbrechen

des Nationalsozialismus

so schmerzhaft und

schwierig ist.

Der Unabhangige Expertenkreis Antisemitismus, in
dem auch Sie mitgearbeitet haben, hat im Frithjahr
2017 einen umfangreichen Bericht vorgelegt und
eine Reihe von Empfehlungen formuliert.® Unter
anderem haben Sie gefordert, einen Antisemitis-
mus-Beauftragten im Kanzleramt einzusetzen,
Forschungs- und Praventionsarbeit dauerhaft zu
férdern. Sehen Sie fiir solche Empfehlungen aus-
reichend Verstandnis? Gibt es geniigend Aufmerk-
samkeit in Behorden und Zivilgesellschaft fiir den
Antisemitismus?

Antisemitismus ist ein unbequemes Thema. Die Beschéf-
tigung mit ihm ist einerseits auferlegt und verordnet,
andererseits wird sie gern vermieden oder auch abge-
lehnt. Dies wird nicht nur am rechten Rand so empfun-
den, sondern mitten in der Gesellschaft. Wir brauchen
ein radikales Umdenken, die Fahigkeit zu Selbstkritik
sowie ein langfristiges Engagement auf allen Ebenen der
Pravention und Intervention. Dabei sind die Solidaritat
mit und der Schutz der Betroffenen unerlasslich.

Sicherlich hat sich die Beschéftigung mit aktuellem
Antisemitismus in den vergangenen Jahren intensiviert.
Die Dringlichkeit des Problems wird auch in Politik und
Bildung immer mehr eingesehen. Trotzdem miissen wir
klare Forderungen stellen, damit die Entwicklung nicht
stehenbleibt. Antisemitismuspravention sollte in Zukunft
starker koordiniert werden. Dafiir brauchen wir jeman-
den an oberster Stelle in der Regierung, der die Arbeit
zum Thema wiirdigt und voranbringt. Wir brauchen
aber auch einen verstetigten Expertenkreis, der eine
beratende und begleitende Rolle iibernimmt sowie
eine Ubereinkunft zwischen Bund und L&ndern,
Kommunen und Zivilgesellschaft, aber auch
zwischen zustandigen Ministerien.
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SchlieBlich sollte die Zusammenarbeit mit jiidischen
Institutionen und jiidischer Zivilgesellschaft ausgebaut
werden — das ist nach wie vor keine Selbstverstandlichkeit.

Sie leiten das Kompetenzzentrum Pravention und
Empowerment der Zentralwohlfahrtsstelle der
Juden in Deutschland (ZWST)” und haben dadurch
reichlich Erfahrung in der Bildungsarbeit gegen
Antisemitismus. Welche Ansédtze haben sich als
erfolgreich erwiesen?

Wir arbeiten seit mehr als zehn Jahren in der politischen
Bildung, das Kompetenzzentrum wurde dann 2015 mit
Unterstiitzung des Bundesprogramms ,Demokratie
leben!” in Berlin gegriindet. Die Projekte richten sich an
die Zivilgesellschaft, jiidische Communitys, Akteure

aus Wissenschaft, Bildung, Politik und Medien. Wir ent-
wickeln, erproben und implementieren padagogische
Ansaétze, die der Wirkungsgeschichte des National-
sozialismus sowie Herausforderungen der Migration
und Gegenwartsgesellschaft Rechnung tragen.

Viele Jahre wurde Antisemitismus hierzulande aus-
schlieBlich im Kontext der Geschichtsvermittlung
behandelt. Aktuelle Auspragungen und Konflikte wurden
so unsichtbar. Dazu kam in der sozialen und politischen
Mitte der Gesellschaft die Tendenz, den Antisemitismus
den Extremen zuzuordnen und sich so ganzlich davon
freizusprechen. Unserem Bildungsverstandnis hingegen
liegt die Einsicht zugrunde, dass Antisemitismus sich
quer durch die Gesellschaft zieht und aus ganz unter-
schiedlichen sozialen und politischen Positionierungen
heraus eingenommen und artikuliert wird. Judenhass
ist seit Generationen in unserer Gesellschaft tradiert, er
wirkt wie eine kollektive Erbschaft in unsere Gegenwart
hinein. Die Beschaftigung mit ihm ruft Emotionen und
Unbehagen auf, man will sie gern von sich wegschieben.
Zugleich leben wir in einer Migrationsgesellschaft, in
der die Menschen sehr unterschiedliche biografische
und soziale Verbindungen zum Thema haben. Wenn

wir Menschen wirklich beriihren wollen, sollten wir ihre
jeweils individuellen biografischen wie auch sozialen
Erfahrungen sehr genau im Blick haben.

Sie arbeiten in Ihren Projekten konkret mit den
Biografien der Teilnehmerinnen und Teilnehmer?

Ja, aber es braucht viel Zeit und Beziehungsarbeit, damit
Menschen sich 6ffnen und auf das Thema einlassen.
Wir gehen zum Beispiel in Lehrerinstitute, Polizeifach-
schulen, Universitaten. Wir holen die Teilnehmenden

ab mit Fragen, wann und in welcher Form sie in ihrem

beruflichen Alltag mit Antisemitismus in Beriihrung
kommen und (iber welche Umgangsstrategien sie bereits
verfiigen. Dariiber wird dann gemeinsam reflektiert.

Wir legen viel Wert darauf, einen dialogischen, auf die
achtsame Selbstbefragung ausgerichteten Lernraum zu
schaffen. Wichtig ist zum Beispiel, zwischen gefestigten
Positionen und diffusen Auffassungen zu unterscheiden,
um Menschen nicht holzschnittartig in antisemitisch
und nicht-antisemitisch zu unterteilen. Ein Grundsatz

ist auch die Einsicht, dass Antisemitismus so verankert
ist in unser aller Képfe, in der Sprache, in Biichern, in
Geschichte, dass wir ihn standig reproduzieren. In einer
solchen Atmosphére haben Menschen nicht mehr das
Gefiihl, man komme mit verdachtigenden Vorwiirfen
oder es gehe darum, jemanden zu entlarven. Und man
kann schneller und leichter ins Gesprach dariiber gehen,
wie sie selbst in Antisemitismus involviert und an
seinem Fortbestehen beteiligt sind.

Wir thematisieren auch Nachwirkungen der Vergangen-
heit und Familiengeschichte. Auch die ganz personlichen
Ausgangsbedingungen der Beteiligten — zum Beispiel
eigene Diskriminierungserfahrungen — stehen im Fokus
unserer Arbeit. Wo familidre Erzéhlungen sowie die
Gefiihle hierzu, etwa von Schuld und Scham oder auch
Aggression, nicht in den Blick genommen werden, ent-
steht — psychologisch gesprochen - ein Stau. Dieser
kann in Ablehnungen gegeniiber Juden umschlagen.

Da gehen wir gemeinsam auf Fragen ein, wie: In welcher
Weise gehen die kollektive deutsche Geschichte und

die Familienvergangenheit ineinander iiber? Welche
Emotionen, Tabus, Loyalitdtskonflikte oder auch Auf-
trage gehen damit einher, und welchen Einfluss haben
sie heute noch auf Identitat und Biografie der Einzelnen
sowie der gesamten Gesellschaft?

Gibt es etwas, das Pravention und Bildungsarbeit
zu Antisemitismus besonders macht?

Wie gesagt, eine besondere Herausforderung ist es,
kritische Reflexion dort zu wecken, wo Abwehr tiber-
wiegt. Bei der Auseinandersetzung mit Holocaust oder
Antisemitismus entstehen Aversionen, die wir oftmals
gar nicht verstehen. Fiir die Padagogik sind besonders
die irrationalen und identitatsstiftenden Aspekte des
Antisemitismus bedeutsam. Deshalb sollte es nicht
ausschlieBllich darum gehen, Wissen liber Antisemitis-
mus zu vermitteln, sondern vor allem eine selbstkritische
Reflexion iber Antisemitismus anzuregen. Erfolgverspre-
chende Methoden sollten also am Individuum ansetzen,
sie sollten Emotionen und Distanzierungswiinschen
Rechnung tragen und auf Dekonstruktion antisemitischer
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Gedanken und Gefiihle hinarbeiten. Dabei sollten wir
nicht nur Jugendliche ansprechen, sondern vor allem
auch Erwachsene, Lehrer, Fach- und Fiihrungskrafte. Die
Fahigkeit zur Diskriminierungskritik und Kompetenz im
Umgang mit Antisemitismus konnen trainiert werden.
Und das sollte nicht nur in sporadischen Fortbildungen
geschehen, sondern beispielsweise als selbstverstand-
licher Teil der Lehrerausbildung.

Der Rechtspopulismus, die aufgeheizten Debatten zu
Islam, Finanzkrise, Terrorismus oder auch Einwande-
rung begiinstigen derzeit einen aggressiveren Antise-
mitismus, der im Internet, an der Schule, in den Jugend-
hdusern zunehmend sichtbar wird. Unter dem Begriff
der antisemitismuskritischen Bildungsarbeit sind in den
vergangenen Jahren einige erfolgversprechende Ansatze
entwickelt worden.® Hier weiter voranzukommen und
die Ansaétze breit in die Praxis zu tragen — an Schulen, in
die Jugendbildung -, ist eine weitere Herausforderung.
AuRerdem sind wir beim Antisemitismus nicht mehr
ausschliellich im Bereich Pravention. Angesichts der
steigenden Gewaltbereitschaft und sich haufender Vor-
falle steigt der Bedarf an Intervention, Empowerment-
Arbeit, Unterstiitzung und Beratung von Betroffenen.

Paul Spiegel, der ehemalige Prasident des Zentral-
rats der Juden, war zum Ende seiner Amtszeit regel-
recht resigniert ob des Antisemitismus’ in Deutsch-
land.’ Wie geht es Thnen? Haben Sie das Gefiihl, mit
Threr Arbeit etwas zu erreichen?

Mich beunruhigt die Zunahme antisemitischer Stimmun-
gen sehr. Und ich frage mich schon manchmal, was wir
noch machen kénnen und sollen. Aber ich glaube an die
Macht der Bildung und aktiver Auseinandersetzung.
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Fiir extrem wichtig halte ich, die jidische Zivilgesell-
schaft dahingehend zu stéarken, dass sie sich selbst

zu Wort meldet, ihre Stimmen sichtbarer und horbarer
macht. Die historisch-politische Bildung hierzulande
nimmt aus Gewohnheit heraus die Nicht-Prasenz jidi-
scher Perspektiven als Normalitat wahr. Es ist nahezu
Tradition, dass die Bildung gegen Antisemitismus von
nicht-jiidischen Expertinnen und Experten ausgeht. So
entsteht eine seltsame Asymmetrie, es wird weithin iber
Juden und nicht mit Juden gesprochen. Ein Problem ist
auch, dass Juden — etwa in den Schulen — fast nur im
Zusammenhang mit dem Holocaust vorkommen. So
werden Juden als Opfer kodiert, und Kinder und Jugend-
liche verinnerlichen dieses Bild. Selbstverstandlich ist
der Zugang (iber eine Empathie mit damals Verfolgten
und Ermordeten richtig und wichtig — doch viel zu oft
bleibt es dabei. Die Verfolgung der Juden im National-
sozialismus wird thematisiert, aber nicht der aktuelle
Antisemitismus.

Auch das jidische Leben heute sollte starker Thema
sein. Erst die Begegnung mit der innerjiidischen Vielfalt
an Perspektiven und Meinungen kann die bisherigen
Vorstellungen von Juden irritieren und veréndern. Es
gibt viel zu wenige Alltagsbegegnungen. Vielleicht
besucht man mal eine Synagogengemeinde — aber da
besteht dann wieder die Gefahr, dass das Andere an
den jiidischen Menschen betont wird, eben, dass sie
andere Kirchen haben. Betont werden sollte vielmehr,
was Juden und die nicht-jidische Mehrheitsgesell-
schaft gemeinsam haben.

Das Gesprach fiihrte Toralf Staud.

Toralf Staud, Marina Chernivsky: ,Die Schwelle des Sagbaren
verschiebt sich”. bpb, 24.11.2017. URL: https://www.bpb.de/the-
men/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/260330/
die-schwelle-des-sagbaren-verschiebt-sich/, zuletzt aufgerufen
am 24.07.2023.
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Antisemitismus
In der Schule

von Alexandra Kurth und Samuel Salzborn

Antisemitismus ist nicht einfach eine Form
von Diskriminierung neben anderen, nicht
einfach ein Vorurteil wie viele andere. Auch
wenn er oft mit anderen Diskriminierungs-
formen zusammen auftritt, unterscheidet

er sich als Verbindung von Weltanschauung
und Leidenschaft grundsatzlich von ihnen.
Wie kann er in der Schule bekampft werden?

Die bisherige Diskussion des Themas Antisemitismus
in der Schule war stark auf Bildungsansétze fokussiert,
die die unmittelbare Verantwortung der schulischen
Akteure — von Lehrerinnen und Lehrern, der Schul-
leitung, den Schiilerinnen und Schiilern und den Eltern,
aber auch den Schulaufsichtsbehdrden — seltsam
blass erscheinen lieB. Damit blieben diese Akteure als
Verantwortliche fiir Diskriminierung oder fiir Passivitét,
Schweigen und Nicht-Handeln auBerhalb der Erorte-
rung. Zumeist wurde und wird vor allem auf aulerschu-
lische Bildungsangebote verwiesen. Diese sind fraglos
wichtig, etwa im Bereich der Weiterbildung von Lehr-
kraften oder auch in der Krisenintervention bei groReren
Problemfallen in einzelnen Schulen. An den hohen
Erwartungen, einerseits als eine Art Feuerwehr

in Notsituationen und andererseits als umfassende
Antisemitismuspravention zu fungieren, miissen sie
jedoch aus strukturellen wie inhaltlichen Griinden
zwangslaufig scheitern: Eine demokratische politische
Bildung, die politische Bildung (auch) als Erziehung

zur Mindigkeit begreift, kann nicht kurz-, sondern nur
mittel- und langfristig erfolgreich sein.

Auf einen Punkt gebracht: Schulische Akteure tragen
eine Verantwortung daran, Antisemitismus zu bekamp-
fen, und bendtigen Strategien, die auf langere Sicht
wirken. Doch dafiir fehlt teilweise auch die Motivation:
Wenn man sich des Themas nur anlassbezogen und
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sporadisch, beispielsweise in einer Projektwoche,
annimmt, kann man Diskussionen (iber die Frage
vermeiden, ob einzelne Kolleginnen und Kollegen im
eigenen Lehrkdrper antisemitische Einstellungen haben,
ob es Schiilerinnen und Schiller gibt, bei denen Anti-
semitismus ein manifestes Problem darstellt, das nicht
mehr padagogisch geldst werden kann, oder auch, ob
Lehrplane und Unterrichtsmaterialien tiberhaupt den
Anspriichen geniigen, um mittel- und langfristig eine
Minimierung von Antisemitismus herbeizufiihren (vgl.
hierzu ausfiihrlich: Salzborn/Kurth 2019). Vor diesem
Hintergrund sollen an dieser Stelle einige grundlegende
Uberlegungen vorgestellt werden, die zentral fiir jede
Form der Aufklarungs-, Bildungs- und Praventionsarbeit
gegen Antisemitismus im schulischen Kontext sind,
also direkt und unmittelbar dauerhaft in jede schulische
Alltagssituation einflieRen kdnnen.

Was ist Antisemitismus?

Antisemitismus, das ist vielleicht die fiir den schulischen
Kontext zentralste Erkenntnisvoraussetzung, ist nicht
einfach eine Form von Diskriminierung neben anderen,
nicht einfach ein Vorurteil wie viele andere. Antisemitis-
mus kann zwar mit anderen Diskriminierungsformen
wie Rassismus, Sexismus oder Homophobie verbunden
auftreten, unterscheidet sich aber dennoch grundsatz-
lich von diesen: Antisemitismus ist eine Verbindung aus
Weltanschauung und Leidenschaft, die dazu genutzt
wird, um all das zu begreifen, was in der Politik und
Gesellschaft nicht verstanden wird oder verstanden
werden will. Der volkisch-rassistische Antisemitismus
hat mit der Shoah und der Ermordung der européischen
Jidinnen und Juden die grundlegende Differenz von
Antisemitismus zu Rassismus und anderen Vorurteilen
gezeigt. Rassismus und Antisemitismus unterscheiden
sich aber auch in qualitativer Hinsicht: Beim rassisti-
schen Vorurteil wird die dem Anderen zugeschriebene
potenzielle Macht im Rassismus konkret (materiell und
sexuell) artikuliert. Im Antisemitismus hingegen wird die
Zuschreibung als ,mysteriose Unfassbarkeit, Abstrakt-
heit und Allgemeinheit” (Postone 1982: 15) fantasiert.

Antisemitismus zielt auf einen weltanschaulichen Allein-
erklarungsanspruch, kognitiv und emotional: Er bietet als
Weltbild ein allumfassendes System von Ressentiments
und (Verschworungs-)Mythen, die in ihrer konkreten Aus-
formulierung wandelbar waren und sind. Sie richten sich
immer gegen Jiidinnen und Juden, da der Antisemitismus
auf Projektionen und, wie Theodor W. Adorno (1951: 125)
es formuliert hat, ,Gertichten liber die Juden” basiert.
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Deshalb hat das reale Verhalten von Jiidinnen und Juden
auch ebenso wenig Einfluss auf das antisemitische Welt-
bild, da sich eben dieses Weltbild aus den emotionalen
Bediirfnissen der Antisemitinnen und Antisemiten selbst
konstruiert: Sie glauben an ihr antisemitisches Weltbild,
nicht obwohl, sondern weil es falsch ist, da es emotio-
nalen Mehrwert fiir sie schaffen soll. Antisemitismus ist
zu verstehen als eine spezifische Art zu denken und zu
fiihlen (vgl. hierzu ausfiihrlich Salzborn 2010).

Mit Blick auf die unterschiedlichen Altersstufen und
Schulformen gestaltet sich das Verhaltnis von Weltan-
schauung und Leidenschaft, also von Kognition und
Emotion, hochst unterschiedlich — man findet genauso
die weltanschaulich liberzeugte und gefestigte Antise-
mitin, die aufgrund ihrer eigenen Sozialisation in einer
rechtsextremen oder islamistischen Familie das anti-
semitische Weltbild vollkommen internalisiert hat und
mit kognitiver Uberzeugung vertritt, wie den ungebildeten
Antisemiten, der sich aus Versatzstiicken von Ressenti-
ments und Vorurteilen seiner subkulturellen Peergroup
oberflachlich antijidischer Rhetorik bedient, ohne sie
intellektuell zu verstehen. Relevant ist dabei auch, dass
man antisemitische Ressentiments vertreten kann,
ohne ein Bewusstsein dariiber haben zu miissen, ein(e)
Antisemit(in) zu sein — was an der Tatsache als solcher
natirlich nichts andert, da es sich nicht um eine sub-
jektive Frage des Glaubens {iber eigene Einstellungen
handelt, sondern um das objektive Vorhandensein anti-
semitischer Einstellungen.

Wann sich bewusste oder unbewusste antisemiti-

sche Einstellungen in Handlungen — Beschimpfungen,
Drohungen, Beschmieren von Tiren, Wanden und
Tischen oder handgreifliche Ubergriffe und Gewalttaten —
umsetzen, hangt stark vom jeweiligen Individuum ab:
davon, wie stark oder schwach sein leidenschaftliches
Weltbild in stiitzende oder konterkarierende Strukturen
eingebunden ist (vgl. Salzborn 2010: 319ff.). Insofern ist
es auch zentral, dass dem Antisemitismus in der Schule
immer, eindeutig, konsequent und unmissverstéandlich
widersprochen wird, um Worte nicht zu Taten werden zu
lassen. Antisemitismus ist neben der Verbindung aus
Weltanschauung und Leidenschaft zugleich die Unfahig-
keit wie Unwilligkeit, abstrakt zu denken und konkret

zu fiihlen; im Antisemitismus wird beides vertauscht,
das Denken soll konkret, das Fiihlen aber abstrakt sein
(vgl. Salzborn 2010). So bleiben alle Ambivalenzen der
modernen birgerlichen Gesellschaft nicht nur unver-
standen und unreflektiert, sondern affektiv auch der
emotionalen Bearbeitung vorenthalten, da Gefiihle
abstrahiert werden. Damit verliert das Individuum die
intellektuelle Hoheit (iber seine Selbstreflexion und gibt
die Mdglichkeit des emotionalen Verstehens und Mit-
fiihlens auf. Antisemitische Ressentiments duerten
sich dabei im Verlauf der Geschichte in unterschiedli-
chen Artikulationsformen, insbesondere als religits-anti-
judischer, volkisch-rassistischer, sekundar-schuldabweh-
render, antizionistisch-antiisraelischer und (arabisch-)
islamischer Antisemitismus (vgl. Salzborn 2014: 11ff.).
Dass es verschiedene Artikulationsformen von Anti-
semitismus gibt, die in unterschiedlichen historischen
Kontexten entstanden sind und alle bis in die Gegenwart
fortwirken, wird im schulischen Kontext zu selten beriick-
sichtigt.
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Von Bedeutung ist die Tatsache, dass Antisemitismus
fraglos die Kernideologie des Nationalsozialismus
darstellte, aber vor und nach dem Nationalsozialismus
und in allen politischen Spektren bis heute existiert.
Man kann sich also nicht dem Gesamtphdanomen
verweigern, indem man es ausschliellich auf den
Nationalsozialismus reduziert. Eine paradoxe emotio-
nale Entlastung entsteht, wenn man im schulischen
Kontext Antisemitismus (vollig zutreffend) als Kern des
Nationalsozialismus thematisiert, damit aber (absolut
unzutreffend) die antisemitische Vorgeschichte, seine
christlichen und islamischen Elemente, die Schuld-
abwehr oder den antisemitischen Hass auf Israel als
Nachgeschichten des NS-Antisemitismus ausblendet.
Der Antisemitismus in der ehemaligen DDR ist in die-
sem Kontext nochmal ein eigenstéandiges Problemfeld
und die Ausblendung dieser Tradierung eine spezifische
Herausforderung fiir den Schulunterricht in Ostdeutsch-
land, da es hier um differente Muster einer Tater-Opfer-
Umkehr und eine spezifische Leugnung von linkem
Antisemitismus geht (vgl. Heitzer u.a. 2018). Der
gegenwadrtig durch seine Gewaltférmigkeit extrem viru-
lente islamische Antisemitismus zeigt tiberdies, dass
das antisemitische Weltbild auch in aulRereuropéischen
Gesellschaften iber eine eigenstédndige historische
Genese und sozialstrukturelle Verankerung verfiigt, die
man zum Verstandnis des aktuellen Antisemitismus
nicht ausblenden darf — gerade die antijidischen Text-
stellen im Koran und die lange Geschichte des islami-
schen Antisemitismus, auch des palastinensischen
Antisemitismus, der sich unter anderem aus islami-
schen und christlichen Elementen des Antisemitismus
speist, sind hier Blindstellen schulischer Bildung (vgl.
Salzborn 2018: 113ff.).

Insofern ist es fiir die schulische Perspektive gene-

rell wichtig zu betonen, dass die Thematisierung der
NS-Geschichte und des NS-Antisemitismus wie die der
Shoah unverzichtbare Elemente des Schulunterrichts
sind. Gleichzeitig ist diese Thematisierung aber nicht
ausreichend, um ein Verstandnis des Themas Antise-
mitismus in der Schule und damit auch fiir schulische
Praventionsstrategien zu entwickeln.

Die sozialwissenschaftliche Forschung (Adorno u.a.
1973; Rensmann 2004) hat gezeigt, dass es einen tiefen
Zusammenhang von Antisemitismus und Autoritarismus
gibt. Fiir die schulische Perspektive ist das von hoher
Relevanz, weil es darauf hinweist, dass Antisemitinnen
und Antisemiten nach autoritdren Mustern agieren,

was zweierlei markiert: erstens die zentrale Aufgabe

von Padagogik, Autoritarismus so friih wie mdglich zu
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konterkarieren und aktiv in autoritdre Vorstellungen und
Verhaltensweisen zu intervenieren (vgl. Ahlheim/Heger
2000, 2002: 111ff.); zweitens die zentrale Grenze von
Padagogik. Diese besteht darin, dass junge Menschen
mit gefestigten emotionalen Strukturen autoritérer Reak-
tion deutlich weniger erreichbar fiir paddagogische und
didaktische Ansétze sind. Denjenigen, die priméar nach
autoritaren Mustern denken und fiihlen und dann auch
danach handeln, sollte daher den jugendschutz-, schul-
und strafrechtlichen Vorgaben folgend mit Sanktionen
und Repressionen begegnet werden — um andere vor
ihnen zu schiitzen, aber auch, um Aggressionen einzu-
grenzen.

Insofern hat schulische Bildung gegen Antisemitismus
eine grundlegend préaventive Funktion (vgl. Schauble
2013), aber auch ihre Grenzen, da Antisemitismus letzt-
lich ein autoritdres Weltbild ist und nicht einfach nur
ein Vorurteil. Der schmale Grat zu erkennen, an welcher
Stelle Fakten und Wahrheit gegen Antisemitismus pada-
gogisch geboten sind und wo Schiilerinnen und Schiiler
nicht mehr fiir diese erreichbar sind, ist die vielleicht
groRte Herausforderung aller Lehrkrafte, weil reflektiert
werden muss, was Padagogik nicht leisten kann — aus
Griinden verfestigter psychischer Charakterstrukturen
und der Gerinnung vom Antisemitismus zu einem die
gesamte Person erfassenden leidenschaftlichen Welt-
bild, das fiir Aufklarung unempfanglich geworden ist.
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Moglichkeiten der Thematisierung:
direkt und indirekt

Pravention und Bekdmpfung von Antisemitismus in der
Schule muss also reflektieren, dass die Befassung mit
Antisemitismus nicht ,nebenbei” und damit auch nicht
im Sinne von exemplarischem Lernen geleistet werden
kann, sondern dass diese aktiv betrieben werden muss -
was nicht zwingend heit, dass Antisemitismuspraven-
tion unbedingt direkt erfolgen muss. Denn da der Anti-
semitismus mit der Unféhigkeit und Unwilligkeit, abstrakt
zu denken und konkret zu fiihlen zusammenhangt, ist
jeder Unterricht, der die Fahigkeit der Schiilerinnen und
Schiiler zu abstraktem Denken und konkreter Empathie-
fahigkeit fordert, ein wichtiger Teil der Antisemitismus-
pravention. Dies kann auch und gerade in den nicht-
geisteswissenschaftlichen Fachern und besonders in der
Grundschule geleistet werden, ohne dass es notwendig
ist, die Themenfelder Antisemitismus und Judentum
explizit zu thematisieren.

Abstraktes Denken kann dabei vielfaltig geschult wer-
den. Dazu gehoren das Verstandnis fiir die Regeln bei
der Wahl von Klassensprecherinnen und Klassenspre-
chern, die logische Systematik von Sprachgrammatiken,
die strukturellen Gemeinsamkeiten von Tierskeletten,
die Regeln der Stochastik, die Funktionsweise kapita-
listischer Okonomie (jenseits des irrationalen Affekts
gegen Personen), das Verhéltnis von Offentlichkeit

und Privatheit oder die Regelhaftigkeit von Ballsport-
arten. Und konkrete Empathie besteht eben darin, seine
Gefuhle nicht auf Kollektive zu richten, sondern auf
konkrete Ereignisse und Personen: Wer mehr Empathie
fiir eine unbekannte Mitschiilerin auf dem Schulhof
empfindet und ihr hilft, nachdem sie gestiirzt ist, als fiir
den Gewinn eines Weltmeisterpokals eines FuBballna-
tionalteams, kann grundsatzlich als weniger anfallig fir
die Strukturmechanismen von Antisemitismus gelten.
Und auch ein Sportunterricht, bei dem es nicht primar
um den Erfolg und das Gewinnen, sondern in erster Linie
um empathische Interaktionen geht, kdnnte hierzu viel
beitragen. Denn die Schiilerinnen und Schiiler wiirden in
die Lage versetzt, konkrete Gefiihle zu entwickeln und
waren damit nicht dem antisemitischen Grundmuster
abstrakter Emotionalitat ausgeliefert — die auf Kollektive
gerichtet, aber faktisch empathiefrei ist.

Die indirekte Thematisierung ist also genauso relevant
wie die direkte: Man muss dem Antisemitismus die kog-
nitiven und emotionalen Grundlagen entziehen, zugleich
aber im Anspruch von Aufklarung und politischer Bildung

das Thema Antisemitismus direkt thematisieren §ind
Wissen und Fakten vermitteln, sowohl histori ie
aktuell. Denn die Aufklarung und die Erziehung zur
Miindigkeit sind letztlich Prinzipien von Demokratie

und (politischer) Bildung. Einseitige Darstellungen, wie
sie sich in zahlreichen Schulbiichern im Kontext des
Nahost-Konflikts finden (beispielsweise in Form einer
einseitigen Parteinahme zugunsten der Paldstinenserin-
nen und Palé&stinenser), bei der sowohl historische und
aktuelle Falschaussagen sowie Auslassungen zu finden
sind, wie emotionale Uberwaltigungen, die durch kollek-
tive und abstrakte Emotionalisierungen wirken, ver- und
bestarken antisemitische Ressentiments bei Schiilerin-
nen und Schiilern.

Insofern liegt insbesondere bei den geistes- und
gesellschaftswissenschaftlichen Fachern, allen voran
im Geschichts- und Politikunterricht', aber auch in
den Fachern Religion, Ethik/Werte und Normen, Erd-
kunde/Geografie oder Deutsch eine ausdriickliche
Verantwortung, die Themenfelder Antisemitismus,
Nationalsozialismus sowie jiidische Religion, Kultur
und Geschichte sowie die integrativen deutsch-israe-
lischen Beziige in Geschichte und Gegenwart sowie
die Geschichte, das politische System und die plura-
listische Gesellschaft des jiidischen Staates Israel
direkt zu thematisieren — mit Bezug auf die konkreten
Aspekte der Facher, in Relation zu Altersstufen und
Schultypen und in Variationen wieder aufgreifend im
Laufe der Schulzeit. Zugleich sind es aber auch beson-
ders die kiinstlerisch-musischen, sportlichen und
mathematisch-naturwissenschaftlichen Facher, die
durch die indirekte Thematisierung und durch ihre Ver-
mittlung von abstraktem Denken und konkretem Fiih-
len entscheidende Praventionsarbeit leisten
missten, die einerseits gerade im
Primarbereich elementar ware,
die aber andererseits Antisemi-
tismus verhindern oder zumin-
dest minimieren kann, ohne
ihn direkt zu thematisieren.
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°Video
Antisemitismus in der Schule

Antisemitismus ist ein weit verbreitetes Phdnomen

in unserer Gesellschaft und betrifft auch das Umfeld
Schule. Wie geht man mit zum Beispiel antisemitischen
Beschimpfungen oder Schmierereien im Schulalltag um?
Weshalb es wichtig ist, einzugreifen und das Geschehene
nicht einfach stehen zu lassen, erklart Dr. Michael Blume,
Beauftragter der Landesregierung Baden-Wiirttemberg
gegen Antisemitismus, in seinen Handlungsempfehlungen.

Zum Video auf YouTube
@BITTE WAS?! Kontern gegen Fake und Hass:
https://youtu.be/aMRYCjHrWfo

[=]
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Video

17


https://youtu.be/aMRYCjHrWfo

Antisemitismus
1m Internet und
den sozialen Medien

von Rocio Rocha Dietz und Jan Rathje

Das Internet und soziale Netzwerke haben
die Verbreitung und Radikalisierung von

Antisemitismus milieutibergreifend befordert.

Die damit verbundene Normalisierung anti-
semitischer Auferungen im Internet bleibt
nicht ohne Folgen. Alle (mutmaflichen) Tater
antisemitisch motivierter Terroranschlage
der letzten Jahre waren in antisemitischen

Online-Communitys aktiv und verbreiteten

selbst antisemitische Verschworungsmythen.

Der Ausbruch der COVID-19-Pandemie Ende 2019
wurde weltweit genutzt, um antisemitische Inhalte tiber
das Internet zu verbreiten. In den damit verbundenen

, Ligen und Geriichten wurde
Judinnen und Juden, wie auch dem Staat Israel, auf
unterschiedlichen Plattformen in Bild, Ton, Video und
Text beispielsweise unterstellt:

das Virus im Rahmen von Weltherrschaftsplanen als
Waffe gegen alle anderen Menschen einzusetzen,

das Virus zu nutzen, um sich an einem bereits zuvor
produzierten Wirkstoff zu bereichern,

das Virus, ob existent oder nicht, zu nutzen, um
Zwangsimpfungen mit schadlichen Stoffen oder zum
Zweck der Injektion von Kontroll-Mikrochips durch-
zufiihren,

das Virus, ob existent oder nicht, zu nutzen, um
eine faschistische ,Neue Weltordnung“ oder ,Eine-
Welt-Regierung” durch Anti-Corona-MalRnahmen zu
etablieren.

Dariiber hinaus posteten Antisemit*innen Aufforderun-
gen, das Virus als Waffe gegen Jiidinnen, Juden und
Israel einzusetzen, oder bejubelten dessen Verbreitung
in Israel. Andere nutzten die Pandemie, um das antisemi-
tische Stereotyp von ,den Juden” als ,Fremdkdorper”

in ,gesunden Volkskorpern® zu reproduzieren, indem sie
mit dem Virus gleichgesetzt wurden.™

Zunahme von Online-Antisemitismus

Diese Beispiele verdeutlichen, wie Antisemitismus

als globales Ph@anomen in seiner Verbreitung von den
Strukturen des Internets profitiert.” Doch nicht nur in
den radikalen Nischen des Internets ist Antisemitismus
weit verbreitet, er ist seit Jahren Teil des Mainstreams
offentlicher Diskurse.

Jidinnen und Juden berichten schon seit geraumer Zeit
davon, einen ansteigenden Antisemitismus wahrzu-
nehmen. Doch wird diese Perspektive erst seit einigen
Jahren auch o6ffentlich ernst genommen und flieRt in
Problemanalysen mit ein. In einer Online-Umfrage des
Zentrums fiir interdisziplindre Gewalt- und Konflikt-
forschung aus dem Jahr 2017 gaben 70 Prozent der
Befragten in Deutschland an, dass ihnen Antisemitismus
im Internet, in Diskussionsforen und sozialen Medien
shaufig” bis ,sehr haufig” begegne.’® Diese Erfahrungen
zeigen sich auch in einer Studie der European Union
Agency for Fundamental Rights, die 2018 in zwdlf euro-
pdischen Staaten durchgefiihrt wurde: 89 Prozent der
Befragten bewerteten Antisemitismus im Internet

als ein ,groRBes” bis ,sehr grofRes” Problem,

88 Prozent nahmen eine Zunahme in den

letzten fiinf Jahren wahr.™

Auch empirische Daten belegen

diese Zunahme, so etwa die
Langzeitstudie zu Antisemi-

tismus im Internet von 2014

bis 2019 der Antisemitismus-

forscherin und Kognitionswissen-
schaftlerin Monika Schwarz-Friesel.

Ihr zufolge lieB sich in einem Zehn-
Jahres-Vergleich allein in den Kommentar-
spalten von Online-Qualitdtsmedien bei
jlidischen oder israelbezogenen Themen
ein Anstieg von Antisemitismus von

7,5 Prozent auf 30 Prozent feststellen.’®
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Soziale Medien befordern die
Verbreitung von Antisemitismus
strukturell

Das Internet fordert durch freie Zugénglichkeit, globale
Verknipfung, Schnelligkeit und vermeintliche Anonymi-
tat die ungefilterte und fast grenzenlose Verbreitung
antisemitischer Inhalte. Die sozialen Medien bieten der
jahrhundertealten Judenfeindlichkeit ideale Voraus-
setzungen, um sich enttabuisiert explizit und implizit
sowie viral zu verbreiten.’® Informationen kdnnen ohne
grofRen Aufwand, kostengiinstig bzw. kostenfrei und
an traditionellen Qualitatsschranken der klassischen
Medien vorbei an ein nationales bis internationales
Publikum gerichtet werden. Dariiber hinaus kénnen sich
Gleichgesinnte einfacher als offline vernetzen.'” Vor der
Zeit des Web 2.0 war dies nur mit wesentlich groRerem
Aufwand mdoglich. Hinzu kommt, dass in bestimmten
Staaten die Verbreitung antisemitischer AuRerungen
gesetzlich verboten ist, in anderen wiederum nicht,
wodurch die weltweite Verbreitung antisemitischer
Inhalte nur schwer unterbunden werden kann. Die
Nutzung indirekter Andeutungen oder von Codes und
Chiffren (z.B. ,Rothschild”), auch durch Bilder und
Memes, die erst im Kontext decodiert ihre anti-
semitische Lesart offenbaren, erschwert das
gesetzliche Vorgehen zusatzlich.

Eine weitere Dimension ergibt sich
aus der steigenden Relevanz der
sozialen Medien als Nachrichten- und
Meinungsbildungsquelle.’® Dabei
begiinstigt und verstarkt der von den
Plattform-Betreibern gesetzte Fokus auf
Interaktionen, nutzergenerierte Inhalte und
die Férderung multimodaler Inhalte (Text, Bild,
Video, Audio) die affektive Dimension des Antisemi-
tismus. Die Hemmschwelle, Hass auf Jiidinnen
und Juden, Aufrufe zur Gewalt, Bedrohungen
oder Beleidigungen auch sehr radikal zu artiku-
lieren, ist online niedriger. Die sozialen Medien in
Netzwerken (wie Facebook, Twitter, YouTube, Ins-
tagram) und Messenger-Diensten (z.B. WhatsApp,
Telegram) befordern zuvorderst die sozialen Komponen-
ten der Interaktion, den bestarkenden Zuspruch durch
andere Nutzer*innen ebenso wie Hassrede, ohne diese
angemessen reglementieren zu konnen.

Dariiber hinaus wirkt die vermeintliche Anonymitat und
die Nicht-Sichtbarkeit des Gegenilibers enthemmend
auf User, sich — gesellschaftlich normverletzend'-

sexistisch, rassistisch oder antisemi-
tisch zu auBern. Dies ist auch dadurch
bedingt, dass es ein abstrakter Kom-
munikationsprozess ist, sich mittels eines

Smartphones oder anderen technischen Geréts an eine
breite Offentlichkeit zu wenden, der Privatheit suggeriert
und oftmals die Offentlichkeit ausblendet.?

Spezifika des Antisemitismus
im Internet

Die 2000 Jahre alte feindselige Einstellung gegeniiber
dem Judentum als solchem schreibt Jiidinnen und
Juden kollektiv bestimmte fiktive Eigenschaften zu.?" Als
kultureller Code sind dies abrufbare Teile des kollektiven
Gedachtnisses von Gesellschaften und werden iiber
Jahrhunderte hinweg mittels Sprache weitergetragen.
Dariiber hinaus passt sich Antisemitismus stets den
jeweiligen gesellschaftlichen Gegebenheiten an?? — neue
Ereignisse werden mit tradierten Stereotypen verkniipft,
wie etwa der Ausbruch der Corona-Pandemie mit dem
klassischen Stereotyp der Brunnenvergiftung.

Im Internet sind alle Ausdrucksformen der Judenfeind-
schaft anzutreffen. Dazu zahlen der Antijudaismus —
der religios begriindete Hass gegeniiber dem Juden-
tum als Religionsgemeinschaft — und der Antisemitis-
mus. Letzterer kann in verschiedenen Varianten zum
Ausdruck kommen: Im rassistischen Antisemitismus
werden Jidinnen und Juden bestimmte unveranderliche
Jrassische” Eigenschaften zugeschrieben; im
antimodernen Antisemitismus werden als

negativ wahrgenommene Elemente von
Modernisierungsprozessen als ,jiidisch”

identifiziert; im sekundaren Antisemitis-

mus / Post-Holocaust-Antisemitismus

werden antisemitische Ressentiments

geschiirt, aufgrund einer Schuldabwehr fiir den
Massenmord an den européischen Jiidinnen und Juden,
dem Wunsch nach einer ungebrochenen, positiven Iden-
tifikation mit der eigenen Nation oder einer Schuldpro-
jektion durch Umkehr des Tater/Opfer-Verhaltnisses; im
israelbezogenen Antisemitismus werden antisemitische
Stereotype in der Darstellung des Staa-

tes und der Politik seiner Regierungen

reproduziert.

Online lassen sich Gber alle Plattfor-
men hinweg reproduzierte Stereotype
aller Formen von Antisemitismus — auch
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in Kombination miteinander — finden. Dabei bilden

die Stereotype der klassischen Judenfeindschaft des
Antijudaismus weiterhin die konzeptuelle Basis. Zentral
bestimmt die jahrhundertealte Konzeptualisierung des
EwWIGEN JUDEN?Z die tradierten Merkmale von JUDEN ALS
FREMDE, ALS WUCHERER UND GELDMENSCHEN, ALS RACH-
SUCHTIGE UND MACHTMENSCHEN, MORDER, RITUAL- UND
BLUTKULTPRAKTIZIERER, LANDRAUBER, ZERSTORER UND
VERSCHWORER. Im israelbezogenen Antisemitismus, der
vorherrschenden Variante des aktuellen Antisemitismus
im Internet, erfahren die klassischen Stereotype durch
die Projektion auf den israelischen Staat eine Aktualisie-
rung als ,KINDERMORDER ISRAEL" oder auch ,ISRAHELL".%

Antisemitische Inhalte werden online mittels Schrift-
oder Bildsprache explizit oder implizit geduBert. Letztere
Variante ermoglicht es, gesellschaftlich tabuisierte
antisemitische AuRerungen bewusst oder unbewusst
mittels Codes und Chiffren, Andeutungen oder Leer-
stellen auszudriicken. Auch Karikaturen, Bilder und
besonders Memes nutzen das Zusammenspiel von
Text, Bild und popkultureller Referenzen, um Implizites
abzubilden. Aufgrund ihrer indirekten Bedeutung, die
sich erst aus der Decodierung der verwendeten Anteile
ergibt, eigenen sie sich gut, verdeckt ideologische Inhalte
zu verbreiten. AuRerdem erméglichen implizit anti-
semitische AuRerungen eine strategische Abwehr von
Antisemitismus-Vorwiirfen.?

Auf Plattformen, die eine Radikalisierung begiinstigen —
wie dem Twitter-dhnlichen Gab, auf speziellen Image-
boards wie 4chan oder 8kun sowie Foren von anti-
semitischen Webseiten —, wurden Strategien zur Diskurs-
manipulation auch durch antisemitische Memes geteilt.
Eines der wichtigsten antisemitischen Memes ist das
,(Le) Happy Merchant“-Meme, das seit den 2010er Jah-
ren im Internet in unterschiedlichsten Kontexten geteilt
wird. Es beinhaltet eine urspriinglich auf einer rechts-
extremen Website gepostete antisemitische Karikatur
eines gebeugten Juden mit Kippa und groRBer Nase, der
sich bosartig lachelnd die Hande reibt. Seither wird es in
rechtsextremen und islamistischen Kontexten verbreitet.6

Allgemein lasst sich feststellen, dass latent vorhandene
antisemitische Einstellungen in der Gesellschaft iber
alle Themen- und Diskursbereiche hinweg im Netz vor-
handen sind, aber kontextabhangig und situativ aktiviert
werden. Eine wichtige Rolle spielen hierbei ,Trigger-
Themen - etwa der Nahost-Konflikt, Terroranschlage,
jlidische Themen oder die Solidaritdtsbekundung mit
Jidinnen und Juden —-,?” in deren Folge antijudaistische
oder antisemitische Inhalte in den Kommentarspalten
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der groflen Qualitdtsmedien und den groRen sozialen
Netzwerken (Facebook, Twitter, YouTube) massenhaft
gepostet werden. Aber auch ohne solche Trigger wer-
den antisemitische Postings etwa auf Datingseiten, in
Hausaufgabehilfe-Gruppen oder in Fan-Foren verbreitet.
Urheber*innen sind milieutibergreifend Menschen, die
sich selbst zur ,Mitte" der Gesellschaft zdhlen und eine
Zugehorigkeit zu radikalen Milieus abstreiten wiirden.

Normalisierung von
Online-Antisemitismus

Der Nahost-Konflikt ist nicht die Ursache antisemitischer
Einstellungen oder Handlungen, wird aber haufig als
Projektionsflache genutzt und tragt so zur Aktualisierung
und Normalisierung judenfeindlicher Ressentiments
bei.? Die komplexe geopolitische Situation zwischen
Palastina und Israel seit dessen Staatsgriindung 1948
polarisiert global wie kein anderer Konflikt. Er ist medial
sehr prasent, wird zum Teil diametral gegensatzlich
dargestellt, ist Gegenstand unterschiedlicher politischer
und religioser Interessen und wirkt sich identitatsbildend
und -stabilisierend aus. Sowohl der 6ffentliche mediale
Diskurs im Internet wie auch individuelle Aussagen zum
Nahost-Konflikt sind daher gepragt von einer starken
Affektivitat, einseitigen Perspektivierungen und mani-
chaischen Deutungen, aber vor allem auch impliziten
und expliziten antisemitischen Auferungen.?® Wenn ver-
meintliche ,Kritik” an der israelischen Politik mit aktuali-
sierten Varianten klassischer antisemitischer Stereotype
und judenfeindlichen Ressentiments verbunden wird,
liegt israelbezogener Antisemitismus vor. Verschiedene
damit verbundene Aspekte sind problematisch, allen
voran das kollektive in Verantwortung nehmen von
Judinnen und Juden (weltweit) fir die Politik das Staates
Israels. Abseits der latenten antisemitischen Einstellun-
gen der Gesamtgesellschaft artikuliert sich ,Israelkritik”
offen innerhalb des linken Spektrums, der extremen
Rechten und in islamistischen Milieus.%°
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Antisemitische Verschworungsmythen
und Radikalisierung

Neben israelbezogenem Antisemitismus sind antisemiti-
sche Verschworungsmythen im Internet weit verbreitet.®
Sie sind in allen Ausdrucksformen der Judenfeindschaft
vertreten. Ob religios oder anders begriindet, (vermeint-
lich) jlidisches Sein oder Handeln wird mit einer verbor-
genen Macht und einer Verschworung identifiziert, die
letztlich fiir alles Ubel und Leid in der Welt verantwortlich
gemacht wird.

Im Mythos der ,jidischen Weltverschworung” wird die
Verbindung von Antisemitismus und Verschworungs-
ideologien deutlich, der seit dem Spatmittelalter ver-
breitet und bestéandig aktualisiert wird. Ein zentrales
Dokument bilden in diesem Zusammenhang die fiktiven
,Protokolle der Weisen von Zion", die erstmals Anfang
des 20. Jahrhunderts auftauchten.? Diese konnen im
Internet ohne groBen Aufwand heruntergeladen werden.
Fiir moderne Verschworungsideologien sind die anti-
semitischen ,Protokolle” von besonderer Bedeutung.
So sind aktuelle Verschwoérungserzahlungen, wie die
Verbreitung von Krankheiten, die Kontrolle aller Parteien
in der Demokratie sowie der Wissenschaft etc., auch

in den seit tiber 100 Jahren verbreiteten ,Protokollen”
vorhanden. Auf diese Weise bilden sie eine Blaupause
und ermdglichen einen antisemitischen Riickbezug

fiir moderne Verschwérungsideologien. Bewusst oder
unbewusst genutzte antisemitische Codes und Chiffren
(etwa ,Finanzeliten®, ,1%", ,Drahtzieher”, ,Globalisten")
zur Beschreibung der mutmalRlichen ,Verschworer*in-
nen”, die in sozialen Medien oder Messenger-Diensten
geteilt werden, konnen schrittweise in explizit anti-
semitische Online-Milieus fiihren, in denen der Mythos
der ,jlidischen Weltverschworung” und die ,Protokolle”
schlieBlich offen verbreitet werden. Diese kurzen Wege
im Internet bzw. in sozialen Medien beeinflussen auch
Radikalisierungsprozesse, wie die antisemitischen
Terroranschlage auf Synagogen in den USA (Pittsburgh
2018, Poway 2019) und

Deutschland (Halle
2019) verdeutlichen.
Alle drei Tater waren
Teil rechtsextremer
antisemitischer
Online-Communitys,
in denen diese Taten
im Anschluss gefeiert
wurden, um weitere
Tater*innen zu motivieren.
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Fazit

Besonders das Web 2.0 hat dazu beigetragen, Antise-
mitismus online zu normalisieren. In der Bevolkerung
vorhandene antisemitische Einstellungen wurden und
werden im Internet gedulert, da hier verschiedene Fak-
toren begiinstigend wirken: Die Nicht-Sichtbarkeit des
Gegeniibers, der Zuspruch durch andere Nutzer*innen
sowie das Ausbleiben von Konsequenzen fiir die Urheber
antisemitischer Postings haben die Hemmschwelle zum
Verbreiten solcher Beitrdge gesenkt. Nur langsam wer-
den Léschungen antisemitischer Inhalte oder gar

von expliziten Accounts von den Plattformbetreibern
durchgefiihrt. Daneben existieren antisemitische
Communitys bereits seit dem Beginn des Internets. US-
amerikanische Rechtsextreme verbreiten seit den friihen
1980er Jahren antisemitische Propaganda tber das
Internet, seit den 1990er Jahren findet in diesem Milieu
eine globale Online-Vernetzung statt. Das Aufkommen
sozialer Medien bot rechtsextremen Antisemit*innen die
Madglichkeit, vorhandene Diskurse mit antisemitischen
Inhalten zu beeinflussen oder antisemitische Diskurse
zu radikalisieren. Die Normalisierung von Antisemitis-
mus in alltdglichen Diskursbereichen des digitalen
Raums stellt eine Herausforderung fiir die politischen,
judikativen und zivilgesellschaftlichen Institutionen dar,
Betroffene zu schiitzen und der Radikalisierung Einhalt
zu gebieten.

Rocio Rocha Dietz, Jan Rathje: Antisemitismus im Internet und
den sozialen Medien. bpb, 26.11.2020. URL: https:/www.bpb.
de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/321584/
antisemitismus-im-internet-und-den-sozialen-medien/, zuletzt
aufgerufen am 24.07.2023.
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°Video
Antisemitismus in den Medien

Antisemitismus existiert weltweit, und so findet er sich
auch im Internet und in den sozialen Medien wieder, wo
sich antisemitische Inhalte schnell und mit groRer Reich-
weite verbreiten. Was kdnnen wir einer zunehmenden
Radikalisierung im Internet entgegensetzen? Dr. Michael
Blume, Beauftragter der Landesregierung Baden-Wiirttem-
berg gegen Antisemitismus, iber die Logik der Medien und
wie Medienkompetenz uns und andere schiitzt.

Zum Video auf YouTube
@BITTE WAS?! Kontern gegen Fake und Hass:
https://youtu.be/clzsUfIWkw8

Video
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https://youtu.be/clzsUfIWkw8

°Video
Verfangen im Netz

Welche Funktion haben Stereotype und Vorurteile? Und
warum erfahren Verschworungsmythen gerade in Krisen-
zeiten massiven Zulauf? Dr. Michael Blume, Beauftragter der
Landesregierung Baden-Wirttemberg gegen Antisemitismus,
liber die Mechanismen hinter dem Verschwdérungsglauben
und dariiber, weshalb dieser nicht nur Jiidinnen und Juden,
sondern auch den Verschworungsglaubigen selbst schadet.

Zum Video auf YouTube
@BITTE WAS?! Kontern gegen Fake und Hass:
https://youtu.be/TA7Az4RhQ7I

Video
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Antisemitismus
in der Sprache -
Wenn die Misch-
poke schachert

von Mechthild Klein

Mischpoke, mauscheln, schachern — jiddische
Worter wie diese sind Teil der deutschen All-
tagssprache geworden. Doch ihre Bedeutung
ist oft negativ besetzt. Der Journalist Ronen
Steinke erklart, wie vormals neutrale Bezeich-
nungen judenfeindlich aufgeladen wurden
und wirbt fur sprachliche Sensibilitat.

Kolns Oberbiirgermeisterin Henriette Reker twittert. Vor
einigen Monaten bezeichnete sie eine Demonstration
gegen die Corona-Schutzmalinahmen als - Zitat -
Lverschworungstheoretische und rechtsextreme Misch-
poke“. Die Frage ist, wer sich danach angegriffen fiihlen
konnte — allein die Verschwdérungsglaubigen oder
Jidinnen und Juden? Das Wort Mischpoke bedeutete

im Jiddischen, das vor 100 Jahren noch 10 Millionen
Menschen weltweit gesprochen hatten, einfach Familie —
»,mischpoche”. Ganz wertneutral. Weder positiv noch
negativ. Eingedeutscht bekommt es einen diisteren Bei-
klang, eine Anriichigkeit, wie eine verschworene Gemein-
schaft. Der Journalist Ronen Steinke hat iber offen und
verdeckt judenfeindliche Worter und Redewendungen ein
Buch geschrieben. Mischpoke kommt darin auch vor:

,Es ist also ein Bedeutungswandel. Wenn man heute von
Mischpoke spricht im Deutschen, hat es immer etwas
Sinistres, Dubioses, entweder ein korrupter Zusammen-
hang oder irgendwie eine dunkle Seilschaft. Und dieser
Bedeutungswandel ist nur dadurch zu erklaren, dass ein
gewisses Bild von Jiidinnen und Juden abgeféarbt hat auf
dieses Wort. Dieser Bedeutungswandel ist etwas, was
antisemitisch ist. Deswegen von dem Wort Mischpoke in
der Verwendung als irgendwie Negativ-Wort sollte man
Abstand nehmen, um nicht dieses antisemitische Bild,
dieses Stereotyp zu nédhren und zu affirmieren.”
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,Geschacher” und ,Mauschelei”

Ein anderes Beispiel ist das Wort Schachern. Im Buch
schreibt Ronen Steinke: ,Geschacher um Ministerposten,
so liest man manchmal. Gemeint ist Ubles, feilschendes
Geschaftemachen. Es kommt vom Jiddischen sachern.
Sachern bedeutet im Jiddischen ganz einfach Handel
treiben, ohne jeden abwertenden Unterton. Abwertend
wird es erst im deutschen Gebrauch als Lehnwort. Nicht
der lexikalische Inhalt, sondern allein die jiddische Her-
kunft sorgt fiir eine negative Deutung dieses ansonsten
wertneutralen Wortes. Die deutsche Sprache macht

‘u

daraus ,handeln wie ein Jude'.

Und das Ressentiment gegeniiber jiidischen Handlern
beinhaltete so etwas wie ,unlauterer, profitsiichtiger
Handel". Je mehr man von diesem Bedeutungswandel
erfahrt, umso gruseliger wird einem bei der Lektiire.
Viele Pragungen stammen noch aus der Zeit vor dem
19. Jahrhundert, wo das Wort Antijudaismus noch nicht
erfunden war, aber in der Sprache durchaus anwesend
ist. Bei dem Wort Mauscheln beispielsweise erschliefit
sich der Zusammenhang nicht sofort.

,Das Wort Mauscheln kommt ja heute h&ufig vor in

den Medien: Mauschelei bei der Banken-Fusion oder
Mauschelei im Gemeinderat fehlt in keiner Lokalzeitung
als Schlagzeile. Das kommt historisch daher, dass der
jlidische Vorname Moses oder Mosche — oder Mauschel
im deutschen Sprachraum -, der hergenommen wurde
als pars pro toto, Name fiir alle Juden, so dhnlich wie Ali
auch in rassistischer Absicht fiir Tiirken verwendet wird.”

Der Mauschel, das war also der Jude. Und das Verb
mauscheln sollte ausdriicken, dass jemand wie ein Jude
redet. Und zwar negativ. Nichts anderes bedeutet dieses
Wort bis heute. Abgeleitet von einem Spottnamen fiir
Juden.

»,Man mag es vielleicht mit der Intention verwenden,
die vollkommen unschuldig ist, dass man ausdriicken
mochte, hier werden irgendwie korrupte Dinge bespro-
chen, hinter vorgehaltener Hand im Gemeinderat oder
wie auch immer. Aber man greift damit

ein altes antisemitisches

Klischee auf und ver-

breitet es weiter.”

o
o
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,Diese Sprechweise ist toxisch”

Ronen Steinke geht es nicht darum, Worter zu verbieten.
Es geht ihm um Aufklarung. Natiirlich kann es nicht
jeder wissen, wovon sich die verschiedenen jidischen
Begriffe ableiten. Manche seien ja auch ganz charmant:
»,Meschugge” zum Beispiel fiir ,nicht ganz bei Ver-

stand sein” oder ,verriickt werden”. Oder ,Masel tov*“ fiir
,Glickwunsch”. Aber wiirde man heute noch von einem
,Halbjuden” sprechen, einem Begriff aus der Rassenlehre
der Nationalsozialisten? Oder von einem ,Judenfried-
hof“? Klarer wird das Vorgehen, wenn man es auf andere
Religionen anwendet.

,Wirde man denn von einem Katholikenfriedhof spre-
chen? Wiirde jemand von einem Katholenfriedhof
sprechen? Das wiirde dann doch sofort aufstoRen als
eine seltsame, ein bisschen respektlose Formulierung.
Der Judenfriedhof ist genau dasselbe. Kein jiidischer
Mensch wiirde selber so von dem Friedhof fiir seine
GroReltern sprechen. Menschen, die von Juden nichts
halten, sprechen so. Diese Sprechweise, die in der NS-
Zeit ganz populdr gemacht worden ist, Judenfriedhof,
Judenschule, Judenmusik, Judenliteratur, diese Sprech-
weise, das ist nattirlich toxisch.”

Mosaisch? Gut gemeint, aber nicht gut

Die Ausgrenzung von Juden in der deutschen Geschichte
ist bekannt. Juden wurden in friiheren Jahrhunderten
herkdmmliche Berufe verboten, sie waren auf den Han-
del, auch mit Geld, festgelegt. Wenn es Missernten gab,
wurden sie als angeblich Schuldige ausgemacht. Ein
klares Feindbild. Aber es gab auch gut gemeinte Versu-
che, die Ausgrenzung von Juden aufzubrechen, ihnen auf
Augenhohe zu begegnen. Es wurden Synonyme gesucht
fiir das arg belastete Adjektiv ,jlidisch”. ,Mosaisch” ist so
ein Versuch. Leider geht dieser Begriff fiir die jidische
Religion véllig am Selbstverstandnis der Juden vorbei.

»Mosaisch’ zum Beispiel ist im 19. Jahrhundert gepragt
worden, bewusst als neues, unbelastetes, irgendwie
leichtherzigeres Wort anstelle von jjidisch'. ,Jiidisch’
war damals schon sehr belastet, zu toxisch, einfach als
Schimpfwort zu oft verwendet worden. Die Intention bei
,mosaisch’ ist eigentlich eine gute gewesen. Man wollte
sozusagen betonen, dass das Judentum &hnlich wie das
Christentum auf einer Stufe steht. Und man hat, so wie
das Christentum seinen Namen von seinem Religions-
stifter Christus her bezieht, hat man gesagt: Na, dann

nimmt man halt den Religionsstifter des Judentums,
also Moses, den aus jldischer Sicht letzten Propheten
und bezeichnet dann die Religion in Anlehnung daran.”

Das Problem daran ist, dass es natiirlich eine christliche
Sichtweise ist. Juden begreifen sich nicht als diejenigen,
die Moses als Gottes Sohn oder Religionsstifter vereh-
ren, sondern sie sehen etwas anderes im Zentrum ihres
Glaubens.

,und dhnlich wie Muslime auch mit Mohammedaner
nicht respektvoll bezeichnet sind. Das ist der Versuch,
aus dezidiert christlicher Sicht andere Religionen in ein
Schema zu pressen. Und das beinhaltet ja auch ein biss-
chen die Annahme, es gabe nichts Schoneres und keine
groRere Ehre fiir eine andere Religion, als wenn man sie
dem christlichen sozusagen NormalmaR angleichen
wirde. So ist es nicht. Aus jidischer oder aus muslimi-
scher Sicht: No."

Das Judentum ist Teil unserer Kultur

Wenn sich Ronen Steinke etwas wiinschen kénnte, dann
wdre es, dass Judinnen und Juden nicht nur als Opfer
und Betroffene morderischer Gewalt wahrgenommen
werden. Das Judentum kann in Deutschland immerhin
auf 1700 Jahre Prasenz zuriickblicken.

,Noch viel zu selten bequemt sich die Mehrheitsgesell-
schaft, auch mal die Augen zu &ffnen fiir die vielen, vielen
Beitrage judischer Menschen zur deutschen Kultur. Es
gibt langer deutsches jlidisches Leben als es christli-
ches Leben gibt in Deutschland. Und dementsprechend
lang und vielféltig sind die Beitrdge zu allem, was wir als
deutsche Kultur betrachten. Das immer zu reduzieren
auf Holocaust und auf Schtetl und auf Ghettos, das wird
tiberhaupt nicht dem Judentum gerecht. Es ist auch Teil
des Problems, dass Juden heute diskriminiert werden.”

Mechthild Klein: Antisemitismus in der Sprache: Wenn die
Mischpoke schachert. Deutschlandfunk, 01.12.2020.

URL: https://www.deutschlandfunk.de/antisemitismus-in-der-
sprache-wenn-die-mischpoke-schachert-100.html,

zuletzt aufgerufen am 24.07.2023.
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Empfehlungen
fur den Unterricht

Antisemitismus ist nicht explizit Thema des Bildungsplans
2016. Trotzdem lasst sich diese wichtige Thematik mit
dem Erwerb verschiedener sowohl prozess-

als auch inhaltsbezogener (Teil-)Kompetenzen in
unterschiedlichen Fachern verkntpfen. Einige

dieser moglichen Bezugspunkte finden Sie als
exemplarische Angabe bel dem jeweiligen Material.
Daruber hinaus lasst sich das Thema

In Zusammenhang mit der Leitperspektive

Bildung fur Toleranz und Akzeptanz von

Vielfalt (BTV) im Unterricht situieren.



Antisemitismus
als Thema i1n der
Grundschule

Die Geschichte von Simcha

Die Unterrichtseinheit geht von einem Film tber den
Holocaust-Uberlebenden Simcha Holtzberg aus. Dessen
Geschichte (Binnenerzéhlung in Form eines farbigen
Animationsfilms) wird einem Jungen von seinem GroR-
vater erzéhlt (Rahmenhandlung mit realen Schauspielern
und realem Szenenbild). Zur Vor- und Nachbereitung des
Films gibt es methodische Vorschlage.

= Zielgruppe
Grundschule (KI. 3/4)

(O Zeit

2 Schulstunden

[ Mogliches Fach
Sachunterricht

[1] Exemplarischer Bildungsplanbezug

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

+ verschiedene authentische Quellen benen-
nen und ihnen historisch bedeutsame
Informationen entnehmen (zum Beispiel
Realien, Fotos/Zeichnungen, miindliche
Uberlieferungen, Texte). Sie kénnen aus
Quellen gewonnene Informationen sam-
meln, vergleichen und zur Beschreibung
und Darstellung historischer Gegebenheiten
nutzen. (Sachunterricht®*)

Inhalt der Unterrichtseinheit

Die Binnenhandlung des Films wird in einem klaren histo-
rischen Kontext verortet. Dadurch werden historische
Grundkonzepte und -begriffe vermittelbar, die als Basis-
wissen fir eine weitere Beschéaftigung mit dem Thema
abgespeichert werden kénnen:

Jiidisches Leben in Europa vor dem Holocaust
Grundversténdnis des Begriffes Holocaust

Besetzung Polens durch NS-Deutschland und die
daraus resultierenden existenzbedrohenden Lebens-
bedingungen der jiidischen Bevolkerung Polens

Kennzeichnung der Juden mit dem Gelben Stern und
weitere antijiidische MalRnahmen der NS-Besetzer

Ghettoisierung

Die Rolle des Kindes innerhalb der jiidischen Familie
(abruptes Ende der Kindheit im Sinne einer kindge-
rechten Entwicklungsphase, Bildungsverlust, plotz-
liche Erwachsenenreife der Kinder, die nicht selten
fiir ihre Familie oder die jiingeren Geschwister sorgen
mussten etc.)%

Download

Zur digitalen Unterrichtseinheit:
Die Geschichte von Simcha

O
(0]

Empfehlungen fiir den Unterricht
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https://www.yadvashem.org/de/education/educational-materials/lesson-plans/holtzberg.html

Umgang mit Antisemitismus
in der Grundschule

Antisemitische Vorurteile und Diskriminierungen sind in
der Gesellschaft weit verbreitet. Auch Grundschulkinder
kommen immer wieder — meist nebenbei und unge-
wollt - in Kontakt mit antisemitischen Aussagen und
Bildern. Die Handreichung liefert Umsetzungsmaglich-
keiten des proaktiven Umgangs mit Antisemitismus in
der Grundschule und gibt Hintergrundinformationen und
praktische Tipps zu den Themen jlidisches Leben heute,
antisemitische Vorurteile und Diskriminierung sowie

zur Thematisierung des Holocaust.

T Zielgruppe
Grundschule (und KI. 5/6)

@ Zeit

ca. 14 Schulstunden fiir alle Module

5 Mogliche Facher
Ethik (KI. 5/6), Evangelische Religionslehre,
Geschichte (KI. 5/6)

[11 Exemplarische Bildungsplanbeziige

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

+ durch Perspektivenwechsel und wechsel-
seitigen Austausch mogliche Empfindungen
und Sichtweisen Beteiligter oder Betroffener
erfassen und benennen. (Ethik3®)

+ anderen Menschen in deren Vielfalt tolerant,
achtsam und wertschéatzend begegnen,
auch im Kontext interkonfessioneller und
interreligioser Begegnungen. (Ev. Religions-
lehre®)

+ historische Sachverhalte in ihren Wirkungs-
zusammenhéngen analysieren (Multi-
kausalitét). (Geschichte®)

Inhalt der Unterrichtseinheit

Diese umfangreiche Handreichung bietet Methoden und
Zugange, die zur kritischen Auseinandersetzung mit anti-
semitischen Stereotypen und Diskriminierung anregen,
Madglichkeiten eines altersgerechten Zugangs zu den
nationalsozialistischen Verbrechen eréffnen und einen
Beitrag zur Vermittlung gesellschaftlicher Vielfalt leisten.
Sie versammelt Hintergrundwissen fiir Padagoginnen
und Padagogen, beispielsweise zum Umgang mit anti-
semitischen Vorfallen sowie Methoden wie ,Das bin ich”,
deren Ziel es ist, dass sich Schiilerinnen und Schiiler

mit der eigenen Identitdt und Vorurteilen beschafti-

gen. Erganzt werden diese Inhalte durch Hinweise zu
weiterfliihrenden Materialien und zu auRerschulischen
Lernorten. Die Handreichung ist eine liberarbeitete
Neuauflage, deren Methoden und Angebote auf den
neuesten Stand gebracht wurden. Viele der vorgestellten
auBerschulischen Lernorte haben das digitale Lernen in
Form von Onlineangeboten ausgebaut. In einem neuen
Unterkapitel werden digitale Angebote vorgestellt.®®

Download

Zur digitalen Unterrichtseinheit:
Umgang mit Antisemitismus in der Grundschule

Uber Israel und
Palastina sprechen.
Der Nahostkonflikt in der
Bildungsarbeit
Siehe Einstiegsmaoglichkeiten —
Antisemitismus als Thema
in der Sekundarstufe |

/

O
(0]
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https://www.annefrank.de/bildungsarbeit/lernmaterialien/lernmaterialien-paedagogische-fachkraefte/umgang-mit-antisemitismus-in-der-grundschule

Antisemitismus
als Thema 1n der
Sekundarstufe I

Wie funktioniert Antisemitismus?
Mit Bildung und Zivilcourage
gegen antisemitische Vorurteile
und Ausgrenzung

Dieses Unterrichtsmodul bietet Schiilerinnen und
Schiilern die Mdglichkeit, sich niedrigschwellig mit Anti-
semitismus als Alltagsph@nomen auseinanderzusetzen
und Handlungsmadglichkeiten zu reflektieren. Neben der
Erorterung, wie Vorurteile entstehen, wird der Begriff
Antisemitismus genauer untersucht, die Wahrnehmung
im personlichen Umfeld gescharft sowie Handlungs-
moglichkeiten, dagegen vorzugehen, erschlossen.

+ sich mit eigenen und fremden Vorurteilen
gegeniiber dem Christentum und dem
Judentum kritisch auseinandersetzen
(z.B. Antisemitismus). (Islam. Religions-
lehre sunnitischer Pragung*?)

= Zielgruppe
Sekundarstufe |

@ Zeit

3 Schulstunden

[ Maogliche Fécher
Gemeinschaftskunde, Geschichte, Islamische
Religionslehre sunnitischer Pragung

[1] Exemplarische Bildungsplanbeziige

Die Schilerinnen und Schiiler kénnen

« eigene Urteile nach kritischer Uberpriifung
und Kenntnisnahme neuer Sachverhalte
dekonstruieren. (Gemeinschaftskunde*)

+ die ideologischen Grundlagen des National-
sozialismus charakterisieren und bewerten
(u.a. Antisemitismus). (Geschichte*")

Inhalt der Unterrichtseinheit

Die Unterrichtseinheit ist in 3 Schulstunden zu je 45
Minuten gegliedert. In Stunde 1 geht es um die Frage
,Wie entstehen Vorurteile?“. Anhand eines Videoclips
zum ,Schubladendenken” setzen sich die Schiilerinnen
und Schiiler mit Stereotypen auseinander und diskutie-
ren u.a.: ,Warum stecken wir Menschen in Schubladen?”
Im weiteren Verlauf wird dieser Frage durch ein Arbeits-
blatt weiter auf den Grund gegangen. In der Folgestunde
steht der Begriff ,Antisemitismus” im Fokus. Hier gilt

es herauszufinden, was Antisemitismus iiberhaupt ist.
Gestiitzt durch begleitende Arbeitsmaterialien entsteht
u.a. eine Mindmap zum Thema. Die letzte Stunde der
Reihe stellt Schiilerinnen und Schiiler vor die Heraus-
forderung, sich mit aktuellen Phdnomenen von Antise-
mitismus auseinanderzusetzen, beispielsweise durch
eine Recherche zu Fallen von Antisemitismus aus der
jiingeren Vergangenheit.*?

Download

Zur digitalen Unterrichtseinheit:
Wie funktioniert Antisemitismus?
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https://reflections.eduskills.plus/modules/living_together%2Fantisemitism

Hetze im Netz. Sich gegen
Antisemitismus positionieren

Antisemitische Haltungen nehmen in Deutschland wie-
der zu. Dies zeigt sich zunehmend auch auf Online-Platt-
formen und in sozialen Medien. Nicht nur in Gruppen mit
geschlossenen antisemitischen Weltbildern kursieren
herabwiirdigende und diskriminierende Bilder, Texte
oder verdeckte Symbole, auch in offenen Netzwerken
werden beispielsweise in Form von Memes unter dem
Deckmantel des ,schwarzen Humors" antisemitische
Haltungen geteilt und verbreitet.*

= Zielgruppe
Sekundarstufe I (KI. 9/10)

@ Zeit

3 Schulstunden

(5 Mégliche Facher
Ethik, Evangelische Religionslehre,
Gemeinschaftskunde

[1] Exemplarische Bildungsplanbeziige

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

« durch Perspektivenwechsel und wechsel-
seitigen Austausch mogliche Empfindungen
und Sichtweisen Beteiligter oder Betroffener
erfassen und benennen. (Ethik*)

*+ im Zusammenhang einer pluralen
Gesellschaft einen eigenen Standpunkt
zu religiosen und ethischen Fragen ein-
nehmen und ihn argumentativ vertreten.

(Ev. Religionslehre*)

+ eigene Interessen, Urteile und Entschei-
dungen - auch aus Minderheitenpositionen
heraus — sachlich und iiberzeugend
vertreten. (Gemeinschaftskunde®’)

Inhalt der Unterrichtseinheit

In sozialen Netzwerken, auf YouTube oder auch in
Online-Foren begegnen den Nutzerinnen und Nutzern, so
auch den Schiilerinnen und Schiilern, beinahe zwangs-
laufig Aussagen antisemitischer Art. Haufig herrscht
bei Jugendlichen Unsicherheit tiber den Hintergrund
und die Aussage dieser Medien und dariiber, wie diese
eingeordnet werden miissen: Wo beginnt und wo endet
Antisemitismus? Wie kann ich reagieren? Diesen Fragen
gehen diese Unterrichtsbausteine nach: Sie hinterfragen
ein beispielhaftes Meme kritisch, setzen sich mit den
Mechanismen von Antisemitismus sowie mit den Mog-
lichkeiten, diesen entgegenzutreten, auseinander und
versuchen, Menschen judischer Religion in ihrer Vielfalt
und Heterogenitat erfahrbar zu machen.

Download

Zur digitalen Unterrichtssequenz:
Hetze im Netz. Sich gegen Antisemitismus positionieren
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https://padlet.com/geiger_hannah/pr-vention-vor-antisemitismus-materialsammlung-ptz-stuttgart-17932c6jbj82jn05/wish/802745754

Kritische Auseinandersetzung

mit Antisemitismus — 11 Aktivitaten
fiir die schulische und aufler-
schulische politische Jugend- und
Erwachsenenbildung

Diese Handreichung zur kritischen Auseinandersetzung
mit Antisemitismus mdchte u.a. Lehrkraften ausge-
wabhlte und erprobte Aktivitdten zum Thema an die Hand
geben. Die Auswahl wurde in Zusammenarbeit mit aus-
gewiesenen Praktikerinnen und Praktikern erstellt, die
sich seit vielen Jahren diesem Problem stellen. Leitend
war der Gedanke, die besten elf Aktivitaten zusammen-
zutragen und damit Interessierten ein in der Praxis
bewahrtes Werkzeug an die Hand zu geben.

=n Zielgruppe
Sekundarstufe | und Il

(O Zeit

11 Aktivitaten zu je ca. 1-3 Schulstunden

[ Mégliche Fécher
Ethik, Geschichte

[1] Exemplarische Bildungsplanbeziige

Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen

+ den Stellenwert des Glaubens fiir das Leben
der Glaubigen im Judentum wiedergeben
(zum Beispiel Spiritualitat, religiose Riten,
Orientierung). (Ethik*®)

+ historische Sachverhalte in Raum und Zeit
einordnen. (Geschichte*)

Inhalt der Unterrichtseinheit

Die Handreichung préasentiert eine Auswahl von erprob-
ten Aktivitaten zur kritischen Bearbeitung von Antisemi-
tismus. Es handelt sich dabei nicht um bloRe Methoden,
sondern um kleine didaktische Konzepte. Ausgewéhlt
wurden Aktivitdten, die es ermdglichen, sich auf unter-
schiedlichen Ebenen und mit verschiedensten Voraus-
setzungen mit dem Thema kritisch auseinanderzuset-
zen. ,AnsichtsSachen” nimmt beispielsweise einen Film
zum Ausgang und ermdglicht die Anndherung an unter-
schiedliche Vorstellungen iiber das Leben von Jiidinnen
und Juden heute. Die Aktivitdten sind alle gleich aufge-
baut: Eingangs werden Zielsetzungen und Zielgruppen
benannt und dafiir notwendige Materialien aufgelistet.
Der Ablauf skizziert Ausgang, Verlauf und Auswertung.
AbschlieRend werden Hinweise zur méglichen Einbettung
gegeben. Das notwendige Material fiir die Aktivitdten
findet sich auf einer Webseite der Bundeszentrale fir
politische Bildung.

Download

Zur digitalen Handreichung:
Kritische Auseinandersetzung mit Antisemitismus
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https://www.bpb.de/shop/materialien/weitere/236021/handreichung-kritische-auseinandersetzung-mit-antisemitismus/

Uber Israel und Palistina sprechen.
Der Nahostkonflikt in der Bildungsarbeit

Der Nahostkonflikt ist auch in Schulen ein wiederkeh-
rendes Thema. Dabei geht es nicht nur um den Konflikt
an sich und die Ereignisse vor Ort, sondern auch um
Geschichte und Gegenwart in Deutschland. Der Konflikt
ist eine Projektionsflache fir Auseinandersetzungen, in
denen auch das Selbstverstandnis der deutschen Gesell-
schaft beispielsweise im Zusammenhang mit migrati-
ons- und geschichtspolitischen Fragen verhandelt wird.

= Zielgruppe
Grundschule, Sekundarstufe | und Il

(O zeit

einzelne Bausteine ab 1 Schulstunde

(3 Mogliche Facher
Gemeinschaftskunde, Geschichte, Jiidische
Religionslehre

[1] Exemplarische Bildungsplanbeziige

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

+ einen vorgegebenen kriegerischen Konflikt
analysieren. (Gemeinschaftskunde®')

+ den Nahost-Konflikt im Kontext der
Dekolonisierung erlautern und bewerten
(Shoah, UN-Teilungsplan, Paléstina, Israel).
(Geschichte®)

« religios-politische Konfliktherde auf inter-
nationaler Ebene und ihre Auswirkungen
analysieren und dazu Stellung beziehen.
(Judische Religionslehre®)

Inhalt der Unterrichtseinheit

Die Arbeitshilfe enthalt zahlreiche Bausteine unter-
schiedlichen Umfangs und fiir unterschiedliche Alters-
stufen. Sie soll Lehrkrafte unterstiitzen, den Nahost-
konflikt im Unterricht und Schulalltag zu behandeln. Im
ersten Kapitel finden sich Hinweise auf Ubungen und
Unterrichtsmodule verschiedener Herausgeber/-innen,
die sich mit konkreten Facetten des Nahostkonfliktes
auseinandersetzen. Die Auswahl beschrankt sich auf
Methoden, die online zugédnglich und kostenlos erhalt-
lich sind. Das zweite Kapitel widmet sich Situationen,
die nicht planbar sind: Zum Beispiel, wenn im Unterricht
eine Aussage fillt, die als provokativ oder problematisch
wahrgenommen wird, oder wenn im Klassenchat ein
Beitrag gepostet wird, der fiir Kontroversen unter den
Jugendlichen sorgt. Zu Aussagen und Situationen, die
immer wieder vorkommen, finden sich kurze Hinter-
grundinformationen und Anregungen, wie man diese
Aussagen aufgreifen kann.>

Download

Zur Arbeitshilfe: Uber Israel und Paldstina sprechen.
Der Nahostkonflikt in der Bildungsarbeit
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https://www.ufuq.de/publikation/ueber-israel-und-palaestina-sprechen-der-nahostkonflikt-in-der-bildungsarbeit/
https://www.ufuq.de/publikation/ueber-israel-und-palaestina-sprechen-der-nahostkonflikt-in-der-bildungsarbeit/

Vorurteile und Antisemitismus —
Bilder im Kopf

Vorurteile spielen im Zusammenhang mit Antisemitis-
mus eine malgebliche Rolle. In dieser Unterrichtsein-
heit setzen sich Schiilerinnen und Schiiler anhand der
Methode ,Bilder im Kopf” mit Strukturen von Vorurteilen

auseinander. Darauf aufbauend beschéftigen sie sich mit

verschiedenen Erscheinungsformen von Antisemitismus
und reflektieren dessen Auswirkungen auf den Lebens-
alltag von Betroffenen.

™5 Zielgruppe
Sekundarstufe | und Il

@ Zeit

1-2 Schulstunden

i Mdgliche Facher
Deutsch, Gemeinschaftskunde

[1] Exemplarische Bildungsplanbeziige

Die Schilerinnen und Schiiler kénnen

+ Gesprache sowie ldngere gesprochene
Texte konzentriert verfolgen und ihr Ver-
standnis sichern, aktiv zuhdren. (Deutsch®)

+ eigene Interessen, Urteile und Entscheidun-
gen — auch aus Minderheitenpositionen
heraus — sachlich und iiberzeugend ver-
treten. (Gemeinschaftskundes®)

Inhalt der Unterrichtseinheit

Die Schiilerinnen und Schiiler héren zunachst eine
Réatselgeschichte liber einen Kriminalfall. Dabei gilt es
zu erraten, welcher der beiden Verdachtigten der Tater
ist. Das Beispiel zeigt auf, dass pauschale Verallge-
meinerungen sowie bestimmte Klischees in unserer
Sprache und in unserem Denken tief verankert sind. Im
weiteren Verlauf beschéftigen sich die Lernenden mit
fiktiven, provokatorisch formulierten Aussagen, die ein
Konglomerat von unterschiedlichen Vorurteilen iber
Jugendliche darstellen, beispielsweise rassistischer,
sozialdarwinistischer, sexistischer oder homophober
Natur. Sie bewerten und diskutieren diese und setzen
sich im Anschluss mit antisemitischen Ressentiments
und den daraus folgenden Konsequenzen fiir Jidinnen
und Juden auseinander. Dabei sollen sie erkennen, dass
antisemitische AuRerungen konkrete Auswirkungen
haben - auch solche, die zundchst harmlos erscheinen
mdgen. Zu den Phasen dieser Einheit wird unterstiitzen-
des Unterrichtsmaterial bereitgestellt.>”

Download

Zur digitalen Unterrichtseinheit:
Vorurteile und Antisemitismus — Bilder im Kopf
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https://www.anders-denken.info/agieren/bilder-im-kopf

Antisemitismus — Themenblatter
im Unterricht Nr. 123

Der Terroranschlag von Halle 2019, bei dem ein schwer
bewaffneter Attentéter in die Synagoge eindringen und
die darin betenden Menschen t6ten wollte, markiert in
den letzten Jahren einen neuen Hohepunkt der Gewalt
gegen Jidinnen und Juden. Die Themenblatter ,Anti-
semitismus” nehmen antisemitische Denkmuster in den
Blick, beleuchten ihre Genese anhand historischer wie
aktueller Beispiele und zeigen Strategien gegen antise-
mitisches Denken auf.

o™i Zielgruppe
Sekundarstufe | und Il (ab KI. 9/10)

@ Zeit

ca. 4 Schulstunden

(5 Mégliche Facher
Geschichte, Judische Religionslehre

[1] Exemplarische Bildungsplanbeziige

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

+ die ideologischen Grundlagen des National-
sozialismus charakterisieren und bewerten
(Nationalsozialismus, Sozialdarwinismus,
Rassismus, Antisemitismus, Lebensraum,
,Volksgemeinschaft”, Fiihrerprinzip).
(Geschichte®®)

« historische und religiése Sachverhalte in
Zusammenhangen darstellen. (Jiidische
Religionslehre)

Inhalt der Unterrichtseinheit

Fir Lehrkrafte enthélt das Heft eine ausfiihrliche Ein-
fiihrung ins Thema sowie methodische Hinweise zum
Einsatz der Arbeitsblatter im Unterricht. Schiilerinnen
und Schiiler lernen im Verlauf dieser Einheit u.a. die
lange Geschichte der Judenfeindlichkeit und ihre kata-
strophalen Folgen kennen, konnen konkrete, insbeson-
dere neuere Beispiele und Vorfélle in Zusammenhang
mit Antisemitismus einordnen und verwenden verschie-
dene Strategien, um antisemitischen Ressentiments zu
widersprechen.

Die als Download verfiigbaren PDF-Dateien sind barriere-
frei und enthalten Eingabefelder. Des Weiteren sind die
Themenblatter offene Bildungsmaterialien (OER) und
stehen auch im ODT-Dateiformat zur Verfiigung.

So konnen alle Inhalte an die Bediirfnisse der Lerngruppe
angepasst werden. Als Ergdnzungsmaterial gibt es den
Spicker ,Vereinte Nationen”. Zusatzlich wird ein Pod-
cast der Reihe ,Jlidisches Leben in Deutschland” zum
Thema ,Antisemitismus und Strategien der Bewaltigung”
angeboten.®®

Downloads

Zur digitalen Handreichung: Antisemitismus —
Themenblatter im Unterricht Nr.123

Zum Podcast: Antisemitismus und Strategien
der Bewdltigung

Zum Spicker: Vereinte Nationen
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https://www.bpb.de/shop/materialien/themenblaetter/315213/antisemitismus/
https://www.bpb.de/shop/materialien/themenblaetter/315213/antisemitismus/
https://www.bpb.de/mediathek/audio/331631/antisemitismus-strategien-der-bewaeltigung-2-10/
https://www.bpb.de/mediathek/audio/331631/antisemitismus-strategien-der-bewaeltigung-2-10/
https://www.bpb.de/shop/materialien/spicker-politik/312209/vereinte-nationen/

Antisemitismus
als Thema in der
Sekundarstufe II

Antisemitismus und Rassismus.
Unterrichtsimpulse

Die digitale Handreichung ist als Kooperation der Frank-
furter Allgemeinen Zeitung und der Bildungsstatte Anne
Frank erschienen. Anhand verschiedener Texte aus der
FAZ mit dazugehdorigen Arbeitsblattern und Hinweisen
fiir die Lehrkréfte sowie Impulsen fiir weiterfiihrende
Methoden werden ausgehend von den Anschldagen in
Halle 2019 und Hanau 2020 die Themen Antisemitismus
und Rassismus in einen Zusammenhang gebracht.

™5 Zielgruppe
Sekundarstufe Il

(O Zeit

ab 1-2 Schulstunden pro Unterrichtsimpuls

(5 Mégliche Facher
Deutsch, Ethik, Gemeinschaftskunde

[1] Exemplarische Bildungsplanbeziige

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

+ aus Texten entnommene Informationen
zusammenhangend wiedergeben und
differenziert in Problem- und Diskussions-
zusammenhange einordnen; dabei beziehen
sie auch facheriibergreifende Perspektiven
ein. (Deutsch®")

+ eigene Stellungnahmen zu Entscheidungs-
situationen der Angewandten Ethik erarbeiten
und reflektiert begriinden. (Ethik¢?)

« eigene Urteile nach kritischer Uberpriifung
und Kenntnisnahme neuer Sachverhalte
dekonstruieren. (Gemeinschaftskunde®?)

Inhalt der Unterrichtseinheit

Wie der Titel der Handreichung bereits andeutet, handelt
es sich mehr um Unterrichtsimpulse als um eine in sich
geschlossene Unterrichtseinheit. So kann die Lehrkraft
je nach Unterrichtszusammenhang aus den angebo-
tenen Materialien wahlen. Die verschiedenen Texte
beschéftigen sich mit dem Einfluss von Antisemitismus
in Deutschland auf das Leben und die Identitét von
Judinnen und Juden, mit der Konstruktion von Feind-
bildern durch Sprache sowie mit dem Umgang mit
Rassismus in der Gesellschaft. AbschlieRend finden sich
handlungsorientiertere Ansatze zum Umgang mit Anti-
semitismus und Rassismus sowie Argumentationshilfen
fur die Lehrkraft fiir akute Interventionen.

Download

Zur digitalen Handreichung: Antisemitismus und
Rassismus. Unterrichtsimpulse
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https://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Weiteres_Pädagogisches_Material/FAZ_BS_Rassismus_Antisemitismus.pdf
https://www.bs-anne-frank.de/fileadmin/content/Publikationen/Weiteres_Pädagogisches_Material/FAZ_BS_Rassismus_Antisemitismus.pdf

Von Julius Hirsch bis Makkabi
Frankfurt. Antisemitismus im Fuf3ball

Diese Unterrichtssequenz beschéftigt sich mit der Tatsa-
che, dass wir Antisemitismus heute nicht nur auf Schul-
hofen und in den sozialen Medien, sondern auch sowohl
im Amateur- als auch im Profifuiball finden, wo er zwar
schon immer latent vorhanden war, nun aber immer ofter
offen zur Schau gestellt wird.®*

= Zielgruppe
Sekundarstufe Il

@ Zeit

ca. 5-7 Schulstunden

(5] Mdgliche Fécher
Deutsch, Ethik , Evangelische Religionslehre,
Gemeinschaftskunde, Sport

[1] Exemplarische Bildungsplanbeziige

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

+ aus Texten entnommene Informationen
zusammenhangend wiedergeben und
differenziert in Problem- und Diskussions-
zusammenhange einordnen; dabei beziehen
sie auch facheriibergreifende Perspektiven
ein. (Deutsch®)

+ Informationen aus verschiedenen Quellen
als DenkanstoB fir die Deutung ethisch rele-
vanter Sachverhalte erschlieBen. (Ethik®®)

+ religiose Motive und Elemente in medialen
Ausdrucksformen deuten. (Ev. Religions-
lehre®”)

« unter Beriicksichtigung unterschiedlicher
Perspektiven eigenstandig Urteile krite-
rienorientiert formulieren (zum Beispiel
Effizienz, Effektivitat, Legalitat, Legitimitat,
Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit, Transparenz,
Reprasentation, Partizipation) und dabei die
zugrunde gelegten Wertvorstellungen offen-
legen. (Gemeinschaftskunde®)

« die gesellschaftliche Rolle von Sport an aus-
gewadbhlten Beispielen erklaren (zum Beispiel
Kommerzialisierung, Freizeit-/Leistungs-
sport, Medien). (Sport®®)

Inhalt der Unterrichtseinheit

Die Unterrichtssequenz ist in zwei Bausteine aufgeteilt.
Der 1. Baustein hat die Aufgabe, die Schiilerinnen und
Schiiler mit dem Problem des Antisemitismus im Fuf3ball
vertraut zu machen. Dabei wird der Fokus zum einen

auf die aktuelle Situation gelegt. Die Schiilerinnen und
Schiiler lernen Beispiele fiir antisemitische AuRerungen
aus dem AmateurfulRball und der Fankultur des Profifu3-
balls kennen. Davon ausgehend wird der Blick auch auf
die Vergangenheit, den FuBRball im Nationalsozialismus,
gerichtet. Im 2. Baustein der Unterrichtssequenz wird der
Fokus auf die Frage gelegt, wie man dem faktisch exis-
tierenden Antisemitismus im FuBball begegnen kann.”®

Download

Zur digitalen Unterrichtssequenz: Von Julius Hirsch bis
Makkabi Frankfurt. Antisemitismus im Fuball
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https://padlet.com/geiger_hannah/pr-vention-vor-antisemitismus-materialsammlung-ptz-stuttgart-17932c6jbj82jn05/wish/802759571
https://padlet.com/geiger_hannah/pr-vention-vor-antisemitismus-materialsammlung-ptz-stuttgart-17932c6jbj82jn05/wish/802759571

UPLOADING_HOLOCAUST - Wie geht
Erinnern heute? Deine Meinung zahlt!

In Auschwitz tanzen? Auf Grabern Selfies machen? In
Gaskammern filmen? Vollig geschmacklos oder total in
Ordnung? #uploading_holocaust ist ein multimediales
Webprojekt, das herausfinden will, wie Jugendliche heute
mit der Erinnerung an den Holocaust umgehen und wie
sie sich eine zeitgemalRe Erinnerungskultur im digitalen
Zeitalter vorstellen.”

=n Zielgruppe
Sekundarstufe Il

(O Zeit
7-8 Schulstunden (fiir alle Module) zzgl.
Gestaltung eines eigenen Erinnerungsprojekts

[ Maogliches Fach
Geschichte

(1] Exemplarische Bildungsplanbeziige

Die Schilerinnen und Schiiler kénnen

+ den Zweiten Weltkrieg charakterisieren
und bewerten (u.a. Holocaust — Shoah).
(Geschichte™)

+ Deutungen aus verschiedenen Perspek-
tiven erkennen, vergleichen und beurteilen
(Dekonstruktion, Multiperspektivitét,
Kontroversitat, Zeit- und Standort-
gebundenheit), auch unter Berlicksichti-
gung der Geschichtskultur (zum Beispiel
Gedenkstétten). (Geschichte™)

Inhalt der Unterrichtseinheit

Die als Webprojekt ausgewiesene Unterrichtseinheit,
welche in bis zu fiinf dazu entwickelten Modulen durch-
gefiihrt werden kann, konfrontiert deutschsprachige
Schiilerinnen und Schiler mit YouTube-Videos israeli-
scher Jugendlicher und nimmt sie als Anlass, die eigene
Haltung in Bezug auf den Holocaust zu reflektieren.

Wie relevant ist das Thema fiir die Generation iiber-
haupt noch? Welchen Tabus und Erwartungen stehen
die Jugendlichen heute gegeniiber? Zentrale Funktion
des Online-Moduls #uploading_holocaust ist es, ein
vielschichtiges Stimmungsbild der Lerngruppe zur der-
zeitigen Erinnerungskultur zu erzeugen und Reflexions-
prozesse und Diskussionen in Gang zu setzen, wie sie
mit der Vergangenheit umgehen (wollen). Optional kann
das letzte Modul des Webprojekts als Einstieg verwendet
werden, um ein eigenes Erinnerungsprojekt an den
Holocaust zu gestalten, beispielsweise ein Denkmal auf
dem Schulgelande.”

Empfehlungen fiir den Unterricht

Download

Zur digitalen Unterrichtseinheit:
UPLOADING_HOLOCAUST

Kritische Auseinandersetzung
mit Antisemitismus

11 Aktivitaten fiir die schulische und

auBerschulische politische Jugend- und
Erwachsenenbildung

Siehe Einstiegsmaglichkeiten —

Antisemitismus als Thema in der

Sekundarstufe | /

in der Sekundarstufe | Antisemitismus -
Themenblatter
im Unterricht Nr. 123

Siehe Einstiegsmoglichkeiten —

Vorurteile und
Antisemitismus -

Bilder im Kopf
Siehe Einstiegsmaoglichkeiten —
Antisemitismus als Thema

Antisemitismus als Thema in

Uber Israel und der Sekundarstufe |

Palastina sprechen.
Der Nahostkonflikt in /
der Bildungsarbeit

Siehe Einstiegsmaglichkeiten —
Antisemitismus als Thema
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http://cdn.uploading-holocaust.de/uploading_holocaust_Unterrichtsmaterial_SD.pdf

Medientipps
zum Thema fur
Thren Unterricht

Alle nachfolgend genannten Medien
sind fur Lehrkrafte kostenfrei iiber die
bestellbar.


https://sesam.lmz-bw.de/media-center-select

Warum immer gegeneinander?

Drei Kinderfilme zeigen typische Mechanismen von Ausgrenzung und Diskriminierung im
Alltag von Schulkindern auf. In der didaktischen Aufbereitung bietet die DVD die Moglichkeit,
gezielt nach den Ursachen zu fragen, sich in die Lage der Opfer zu versetzen und Konflikt-

losungsstrategien zu entwickeln.

TI Zielgruppe
Grundschule: Klassenstufe 3-4
Sekundarstufe I: Klassenstufe 5-10

o

. Fach
Ethik, Religion, Sachunterricht

i Informationen zum Film
Herstellungsjahr: 2001
Filmlauflange: 41 min

[D Inhalt der Filmsammlung
Die Filmsammlung beinhaltet drei Kinderfilme.
In ,Nazmiyes Kopftuch” (16 min) wird der jungen
Tirkin Nazmiye von ihren Mitschiilern gewaltsam
das Kopftuch entwendet. In ,Her mit dem Taschen-
geld” (15 min) ist der zehnjahrige Christoph hin-
und hergerissen zwischen Versuchung und Moral
und wird am Ende erpresst. In ,Wir, ihr, die da“
(10 min) geraten ein ,Blauer” und ein ,Weiller" im
Urwald in Streit um ein Beutetier.

Zum Film und Unterrichtsmaterial: SESAM 5500539
https://sesam.lmz-bw.de/search?search=5500539

Sie kbnnen SESAM ohne Anmeldung nutzen. In diesem Fall stehen
Ihnen jedoch nicht alle Medien und Funktionen zur Verfligung. Um den
vollen Leistungsumfang zu nutzen, melden Sie sich bitte kostenlos an.
Eine ausfiihrliche Anleitung und weitere Hilfe finden Sie hier.

Medientipps m
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https://sesam.lmz-bw.de/search?search=5500539
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Checker Tobi: Der Judentum-Check

Checker Tobi ist wohlbekannt aus der seit 2013 laufenden KIKA-Sendung ,Checker Tobi". In
dieser Folge verbringt Tobi einige Zeit mit Familie Meyer und lernt dabel das Judentum kennen.

In der Synagoge trifft er einen Rabbiner, der ihm unter anderem erklart, warum die Thora fir
Juden so wichtig ist. Er erfahrt, dass glaubige Jidinnen und Juden bestimmte Speiseregeln
befolgen miissen, der Ruhetag Schabbat aber trotzdem immer mit einem leckeren gemein-
samen Abendessen beginnt. Immer wieder wird Tobi aber auch nachdenklich, zum Beispiel als
er hort, warum vor der judischen Schule Sicherheitsleute stehen und dass auch Familie Meyer

schon liebe Menschen aufgrund von Judenhass verloren hat.

T Zielgruppe
Grundschule: Klassenstufe 3-4
Sekundarstufe I: Klassenstufe 5-6
Sonderpadagogische Bildungs-
und Beratungszentren

o

. Fach
Ethik, Religion, Sachunterricht

i Informationen zum Film
Herstellungsjahr: 2018
Filmlauflange: 25 min

[a Inhalt des Films
Weltreligion Judentum (3:40 min)
In der Synagoge (5:50 min)
Schabbat und Speisegesetze (5:00 min)
Jidische Feiertage (1:40 min)
Judenverfolgung und Antisemitismus (3:20 min)

Zum Film und Unterrichtsmaterial auf SESAM: 5511363
https://sesam.Imz-bw.de/search?search=5511363

Sie kénnen SESAM ohne Anmeldung nutzen. In diesem Fall stehen
Ihnen jedoch nicht alle Medien und Funktionen zur Verfligung. Um den
vollen Leistungsumfang zu nutzen, melden Sie sich bitte kostenlos an.
Eine ausfiihrliche Anleitung und weitere Hilfe finden Sie hier.

Medientipps
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Jung und judisch in Baden-Wiurttemberg

Die abwechslungsreiche Dokumentation wurde von der Landesregierung Baden-Wiurttemberg

2021 zum Jubilaumsjahr ,1700 Jahre Jidisches Leben in Deutschland"” bei der Filmakademie

Baden-Wiurttemberg in Auftrag gegeben. Die Entwicklung und Umsetzung des Filmprojekts

erfolgte durch den jungen Regisseur und Absolventen der Filmakademie Ludwigsburg,

Willi Kubica.

T Zielgruppe
Sekundarstufe I: Klassenstufe 7-10
Sekundarstufe Il: Klassenstufe 11-13

o

i

Fach
Deutsch, Ethik, Gemeinschaftskunde, Geschichte,
Religion

i Informationen zum Film
Herstellungsjahr: 2021
Filmlauflange: 40 min

Inhalt des Films

Der Schwerpunkt der Dokumentation liegt auf

drei jungen judischen Menschen aus Baden-Wiirt-
temberg, die ausfiihrlich zu Wort kommen und die
authentisch darstellen, dass ihre jldische Identitét
zwar ein Teil der Gesamtidentitat junger Jidinnen

und Juden ist, diese sie aber nicht allein definiert.

Der Film vermittelt damit auf unterhaltsame Weise
ein tiefgriindiges Bild jiidischen Lebens in Baden-

Wiirttemberg und gibt die Moglichkeit, Bezlige zur
eigenen Lebenswelt zu entdecken.

Zum Film, Trailer und Unterrichtsmaterial auf zsl-bw.de (frei abrufbar)
Zum Film und Unterrichtsmaterial auf SESAM: 55503329
https://sesam.Imz-bw.de/search?search=55503329

Sie kénnen SESAM ohne Anmeldung nutzen. In diesem Fall stehen
Ihnen jedoch nicht alle Medien und Funktionen zur Verfligung. Um den
vollen Leistungsumfang zu nutzen, melden Sie sich bitte kostenlos an.
Eine ausfiihrliche Anleitung und weitere Hilfe finden Sie hier.
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https://sesam.lmz-bw.de/search?search=55503329

Wir sind keine Dinosaurier —
Jung und judisch in Deutschland

Die Doku prasentiert ein sympathisches Bild junger Judinnen und Juden in Deutschland.
Dabei werden flr AuRenstehende wichtige Bildungsgewinne realisierbar, die auch im christ-
lichen Religionsunterricht relevant sind. Brisantes wie die Haltung zum Israel-Palastina-
Konflikt und der aktuelle Antisemitismus werden nicht ausgespart. Das Arbeitsmaterial liefert
Vertiefungsmoglichkeiten sowohl zu Religionskundlichem wie auch zur Aufarbeitung des

Antisemitismus.
T Zielgruppe d  Fach
Sekundarstufe I: Klassenstufe 7-10 Ethik, Religion

Sekundarstufe II: Klassenstufe 11-13
Sonderpddagogische Bildungs-
und Beratungszentren

i Informationen zum Film
Herstellungsjahr: 2018
Filmlauflange: 40 min

q] Inhalt des Films
Lisa, Eva und Samuel aus Siiddeutschland sind
Jugendliche jiidischen Glaubens. Der Film zeigt,
wie sie leben, denken, ihren Glauben praktizieren
und zu Traditionen stehen. So geht die Dokumen-
tation auf Feiertage wie Chanukka ein, auf Gebets-
praktiken in einer hiesigen Synagoge und versucht
zu kléren, wie koscher gekocht wird.

Zum Film und Unterrichtsmaterial auf SESAM: 55500196
https://sesam.Imz-bw.de/search?search=55500196

Sie kénnen SESAM ohne Anmeldung nutzen. In diesem Fall stehen
Ihnen jedoch nicht alle Medien und Funktionen zur Verfligung. Um den
vollen Leistungsumfang zu nutzen, melden Sie sich bitte kostenlos an.
Eine ausfihrliche Anleitung und weitere Hilfe finden Sie hier.
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Masel Tov Cocktail

Der sympathische 19-jahrige Dimitrij ist ein jidischer Jugendlicher mit russischen Wurzeln.

Dimitrij hat Tobi geschlagen; daftir soll er sich entschuldigen. Auf dem Weg zu Tobi begegnet

Dimitrij einem Querschnitt der deutschen Gesellschaft mit typischen Vorurteilen und immer

wieder einem Problem, das es auszuhandeln gilt: seiner deutsch-judischen Identitat. Dimitrij

spricht das Publikum direkt an, womit der Film den Eindruck erweckt, man wirde einen Doku-

mentarfilm sehen. Der unaufdringlich jugendaffin und erfrischend unkonventionell gemachte

Spielfilm konfrontiert uns — gemeinsam mit dem Protagonisten Dimitrij — mit den Stereotypen

und Vorurteilen in der Gesellschaft.

T Zielgruppe
Sekundarstufe I: Klassenstufe 9-10
Sekundarstufe Il: Klassenstufe 11-13

o

& Fach
Ethik, Gemeinschaftskunde, Religion

i Informationen zum Film
Herstellungsjahr: 2020
Filmlauflange: 32 min

[D Inhalt des Films
Der halbstiindige Spielfilm arbeitet mit Elemen-
ten des Dokumentarfilms und suggeriert so dem
Publikum, eine deutsche Wirklichkeit zu zeigen,
in der Antisemitismus in den verschiedensten
Auspragungen standig prasent ist. So kann der
Film zu einer Auseinandersetzung mit Antisemitis-
mus fuhren. Wenn Dimitrij schlieBlich mit Gewalt
reagiert und diese Gewalt im Film reflektiert,
werden Schiilerinnen und Schiiler so auch zur
Reflexion von Ursache und Wirkung von Gewalt
angeregt.

Zum Film und Unterrichtsmaterial auf SESAM: 5523029
https://sesam.Imz-bw.de/search?search=5523029

Sie knnen SESAM ohne Anmeldung nutzen. In diesem Fall stehen
Ilhnen jedoch nicht alle Medien und Funktionen zur Verfligung. Um den
vollen Leistungsumfang zu nutzen, melden Sie sich bitte kostenlos an.
Eine ausfiihrliche Anleitung und weitere Hilfe finden Sie hier.
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Antisemitismus in Deutschland

Der 20-miniitige Film geht — verbunden mit dem Unterrichtsmaterial — den folgenden Fragen
nach: Wie leben Menschen jidischen Glaubens im heutigen Deutschland? Fiihlen sie sich auf-
grund ihrer Religion bedroht? Wie antisemitisch sind die in Deutschland lebenden Muslime?

Welche Auswirkungen hat der Rechtspopulismus auf Antisemitismus in der Gesellschaft?

Wann ist Kritik an Israel antisemitisch?

Medientipps m

T Zielgruppe
Sekundarstufe I: Klassenstufe 9-10
Sekundarstufe II: Klassenstufe 11-13

i Fach

Gemeinschaftskunde, Geschichte

i Informationen zum Film
Herstellungsjahr: 2019
Filmlauflinge: 20 min

Inhalt des Films

Antisemitismus im Alltag (5:10 min)
Antisemitismus und Muslime (4:00 min)
Antisemitismus und Rechtspopulismus (3:20 min)
Antisemitismus und Israel (6:30 min)

Zum Film und Unterrichtsmaterial: SESAM 5511414
https://sesam.Imz-bw.de/search?search=5511414

Sie kbnnen SESAM ohne Anmeldung nutzen. In diesem Fall stehen
Ilhnen jedoch nicht alle Medien und Funktionen zur Verfligung. Um den
vollen Leistungsumfang zu nutzen, melden Sie sich bitte kostenlos an.

Eine ausfiihrliche Anleitung und weitere Hilfe finden Sie hier.
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Weiterfiihrende
Informationen



Projekte und Initiativen

Sie mochten sich tiefer in die Thematik einlesen, mehr iiber Hintergrinde, die
aktuelle Situation oder den Umgang mit Antisemitismus erfahren? Oder Sie
mochten das Thema in einem ganz bestimmten Kontext im Unterricht behandeln?

Dann finden Sie im Folgenden verschiedene Initiativen, Projekte und Material-
sammlungen, die sich fur die weitergehende Beschaftigung mit dem Thema

Antisemitismus eignen.

Wahrnehmen — Benennen — Handeln:
Handreichung zum Umgang mit
Antisemitismus an Schulen

Diese Handreichung fiir Lehrkrafte und Schulleitungen
wurde vom Zentrum fiir Schulqualitat und Lehrerbildung
(ZSL) und der Landeszentrale fiir politische Bildung
Baden-Wiirttemberg (LpB) konzipiert und redaktionell
begleitet. Sie mochte Schulen und alle am Schulleben
Beteiligten dabei unterstiitzen, einen kompetenten
Umgang mit Antisemitismus zu finden. Deswegen ent-
hélt sie nicht nur Unterrichtsvorschlage und -materialien,
sondern auch Grundlagenartikel zu gegenwartigen
Erscheinungsformen von Antisemitismus, die sich gegen
Israel richten, sich in Verschworungsmythen duflern oder
mit dem Ruf nach einem ,Schlussstrich” unter die NS-
Vergangenheit verbunden sind.”®

Zur Handreichung Wahrnehmen - Benennen — Handeln:
Handreichung zum Umgang mit Antisemitismus an
Schulen

Landeszentrale fiir politische Bildung
Baden-Wiirttemberg (LpB)

Die LpB ist die zentrale Einrichtung der politischen
Bildung in Baden-Wiirttemberg. Schulen kénnen auf
die Unterrichtsmaterialien und die Politischen Tage
als Angebote fiir Schiilerinnen und Schiiler zuriick-
greifen. Der Fachbereich ,Team meX. Mit Zivilcourage
gegen Extremismus” bietet Projekttage und Vortrage
zum Thema Antisemitismus an. Die LpB unterstiitzt
auferdem das Engagement der weithin ehrenamtlich
getragenen Gedenkstéatten im Land, die die Erinnerung
an die Shoah und ihre Opfer wachhalten sowie zur
Auseinandersetzung mit der nationalsozialistischen
Vernichtungspolitik und dem Antisemitismus anregen.

Zur Landeszentrale fir politische Bildung Baden-
Wirttemberg

Weiterfiihrende Informationen D—_rl o
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https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/extremismuspraevention-und-demokratiebildung/extremismuspraevention/antisemitismus/handreichung-antisemitismus-schule-km-bw.pdf
https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/extremismuspraevention-und-demokratiebildung/extremismuspraevention/antisemitismus/handreichung-antisemitismus-schule-km-bw.pdf
https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/extremismuspraevention-und-demokratiebildung/extremismuspraevention/antisemitismus/handreichung-antisemitismus-schule-km-bw.pdf
https://www.lpb-bw.de/
https://www.lpb-bw.de/

SCORA twin am Regierungsprasidium
Stuttgart

Die Shoah, das Naziregime, seine Wirkmechanismen,
das Erinnern und Gedenken an Gedenkstatten, das
Gespréch mit Uberlebenden oder deren Nachfahren sind
immer auch Gegenstand der Beschéftigung mit der The-
matik an Schulen und in der Begegnung mit israelischen
Partnerinnen und Partnern.

Gleichzeitig ist es wichtig, dass Schiiler/-innen beider
Lander sich im Hier und Jetzt erleben, mit allem, was ihr
Leben ausmacht und was sie miteinander teilen wollen.
Die verschiedenen Lander mit ihrer Natur, ihrer Kultur,
ihrer Lebensweise im Rahmen von Schulpartnerschaften
zu erleben: All das vertieft das wechselseitige Versténd-
nis und auf dieser Basis kdnnen Freundschaften ent-
stehen, die dauerhaft sind. Bezogen auf die Begegnung
Jugendlicher unterschiedlicher kultureller und ggf. auch
religioser Pragung im Regierungsbezirk bedeutet dies,
dass Gelegenheiten geschaffen werden, an Schulen tber
Verschiedenheit und Gemeinsamkeiten miteinander ins
Gesprach zu kommen und einander besser verstehen zu
lernen.

Zum Projekt SCORA twin am Regierungsprasidium
Stuttgart

STOP ANTISEMITISMUS

Die Webseite www.stopantisemitismus.de mochte

Uber Antisemitismus aufklaren sowie Zeuginnen und
Zeugen antisemitischer Vorfélle zu Zivilcourage aufrufen.
Im Zentrum der Webseite stehen 35 reale, alltagliche
Aussagen mit Informationen dariiber, inwiefern diese
Aussagen problematisch sind und wie sich darin Anti-
semitismus zeigt. Dariiber hinaus werden Moglichkeiten
aufgezeigt, wie man auf antisemitische AuRerungen im
Alltag klug reagieren kann. Zudem gibt es eine umfang-
reiche Datenbank mit bundesweiten Anlaufstellen rund
um das Thema Antisemitismus sowie einen padago-
gischen Leitfaden fiir den Einsatz von STOP ANTI-
SEMITISMUS bei der Arbeit mit Jugendlichen.

Zur Webseite STOP ANTISEMITISMUS

rpi-virtuell

Das virtuelle religionspadagogische Institut des
Comenius-Instituts Miinster bietet eine digitale Media-
thek fiir Religionspadagoginnen und -padagogen mit
Materialien, die sich auch fiir andere Facher nutzen
lassen. Unter ,Material entdecken — Suche” finden sich
u.a. zahlreiche Unterrichtsmaterialien zum Thema Anti-
semitismus, wobei nahezu alle Inhalte frei zugénglich,
kostenlos nutzbar und auf die eigene Praxis hin leicht
anpassbar sind. Jedes Material wird inhaltlich gepriift,
verschlagwortet und thematisch sortiert. Dariiber hinaus
konnen bereits erfasste Materialien von den Besucher-
innen und Besuchern der Webseite beurteilt und durch
kritisch konstruktive Kommentare erweitert werden.

Zur Mediathek rpi-virtuell

Anders Denken

»Anders Denken. Die Onlineplattform fiir Antisemitis-
muskritik und Bildungsarbeit” richtet sich an Lehr-

kréafte, Bildungsarbeiter/-innen sowie Interessierte und
Engagierte, die sich padagogisch mit Antisemitismus
auseinandersetzen (wollen). Sie bietet aktuell und niedrig-
schwellig Orientierung im Themenfeld, liefert Hinter-
grundinformationen, dokumentiert Diskurse, Erfahrungen
und Ansétze, prasentiert lokale Ansprechpartner/-innen
und stellt konkrete Bildungsmaterialien zur Verfiigung.

Um eine hohe Qualitat zu gewahrleisten sowie eine
breite Palette an Perspektiven zu integrieren, wird die
Plattform von Expertinnen und Experten aus Wissen-
schaft und Bildungspraxis begleitet. Dieser fachliche
Beirat berat und unterstiitzt die Redaktion, bewertet die
vorgestellten paddagogischen Konzepte und Materialien
hinsichtlich ihrer Angemessenheit und Praxistauglichkeit
und gibt weitergehende Impulse in Form von eigenen
Beitragen.

Zur Onlineplattform Anders Denken. Die Onlineplattform
fur Antisemitismuskritik und Bildungsarbeit

Weiterfiihrende Informationen D—_rl o
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Kreuzberger Initiative gegen
Antisemitismus (KIgA) — Politische
Bildung fiir die Migrationsgesellschaft

Die Kreuzberger Initiative gegen Antisemitismus e. V.
(KlgA) ist ein Bildungstréger, der innovative Konzepte
flir die padagogische Auseinandersetzung mit Anti-
semitismus in der Migrationsgesellschaft entwickelt.
Die Initiative erarbeitet modellhafte und lebensweltlich
orientierte padagogische Ansatze und Materialien fir
die politische Bildung und setzt diese in die Praxis um.
Zu zahlreichen Themen- und Projektschwerpunkten
bietet sie eine vielfdltige Auswahl an kostenlosen Mate-
rialien und interaktiven Lernangeboten fiir Schulen und
andere Bildungseinrichtungen an.

Die Projekte der Initiative werden von verschiedenen
Bundes- wie Landesministerien, dem Deutschen Bun-
destag, Behorden und Stiftungen geférdert. National
wie international kooperiert sie mit NGOs, die sich mit
Erinnerungskultur, Demokratieférderung, Antisemi-
tismuspravention, Antidiskriminierung und anderen
Themen beschéftigen.

Zur Kreuzberger Initiative gegen Antisemitismus (KIgA)

Bildungsstatte Anne Frank

Die Bildungsstatte Anne Frank bietet neben Veranstal-
tungen verschiedene Projekte und kostenlose Unter-
richtsmaterialien, wie u.a. eine Broschiire mit dem Titel
JAntisemitismus im Netz. Eine Argumentationshilfe”,
eine Kampagne gegen antisemitische Hetze und Ver-
schworungstheorien auf TikTok, ein Online-Spiel, das
Mechanismen, die zur Diktatur fiihren kénnen, trans-
parent macht, sowie ein digitales Lernspiel, das Jugend-
lichen dabei hilft, Anzeichen von rechtsextremer und
islamistischer Radikalisierung im Netz zu erkennen und
adaquat darauf zu reagieren.

Zur Bildungsstatte Anne Frank

Kompetenzzentrum Pravention

und Empowerment der
Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in
Deutschland e.V.

Das Kompetenzzentrum Pravention und Empowerment
entwickelt mit einem interdisziplindren Team innovative
Ansétze, Konzepte und Programme zum Umgang mit
Antisemitismus und Diskriminierung in padagogischen
und sozialen Handlungsfeldern. Dariiber hinaus setzt es
sich mithilfe von Forschungsprojekten, Studien, Fach-
gesprachen, Fachsymposien und themenbezogenen Ver-
offentlichungen fiir den Wissenschafts-Praxis-Transfer
ein und fordert die Starkung der jiidischen Gemeinschaft,
indem es Raum fiir Erfahrungsaustausch, Power-Sharing
und nachhaltige Netzwerkbildung bundesweit bietet.

Zum Kompetenzzentrum Pravention und Empowerment

Zentralrat der Juden in Deutschland

Neben seinem Einsatz fiir Themenbereiche wie
beispielsweise die Starkung jiidischen Lebens und
juidischer Gemeinden, die Wahrung der Religionsfreiheit,
Demokratieférderung, Dialog und gesellschaftlichen
Zusammenhalt bietet auch der Zentralrat der Juden auf
seiner Webseite eine kommentierte Materialsammlung
zur Vermittlung des Judentums. Darunter finden sich
Materialien zu Antisemitismus, Ideen fiir Begegnungen
und aulerschulische Projekte sowie ausgewahlte
didaktische Literatur.

Zum Zentralrat der Juden in Deutschland

Anne Frank Zentrum e.V.

Das Anne Frank Zentrum ist die deutsche Partnerorgani-
sation des Anne Frank Hauses in Amsterdam. Mit Aus-
stellungen und Bildungsangeboten erinnert das Zentrum
an Anne Frank und ihr Tagebuch. Es schafft Lernorte, in
denen sich Kinder und Jugendliche mit Geschichte aus-
einandersetzen und diese mit ihrer heutigen Lebenswelt
verbinden. Sie lernen, gesellschaftliche Verantwortung
zu Uibernehmen und sich fir Freiheit, Gleichberechtigung
und Demokratie zu engagieren.

Weiterfiihrende Informationen D—_rl o
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https://zwst-kompetenzzentrum.de
https://www.zentralratderjuden.de
https://www.kiga-berlin.org
https://www.bs-anne-frank.de/mediathek/publikationen/antisemitismus-im-netz-eine-argumentationshilfe
https://www.bs-anne-frank.de/mediathek/kampagnen/unsere-tiktok-kampagne-gemeinsamgegenantisemitismus
https://www.bs-anne-frank.de/angebote/online-spiel-deine-insel
https://www.bs-anne-frank.de/ueber-uns/projekte/hidden-codes-digitales-lernspiel-zur-radikalisierungspraevention
https://www.bs-anne-frank.de

Das Anne Frank Zentrum zeigt eine standige Ausstellung
in Berlin und Wanderausstellungen in ganz Deutschland.
Es setzt bundesweit Projekte um und entwickelt Mate-
rialien zur Auseinandersetzung mit der Geschichte des
Nationalsozialismus und Holocaust sowie mit Antisemi-
tismus, Rassismus und Diskriminierung heute.””

Zum

Bundesverband RIAS e. V.

Der Bundesverband RIAS verfolgt das Ziel, mithilfe des
Meldeportals bundesweit
eine einheitliche zivilgesellschaftliche Erfassung und
Dokumentation antisemitischer Vorfalle zu gewahr-
leisten. Auf seiner Webseite finden sich Publikationen
aus den Bereichen Monitoring, Analyse, Jahresberichte
und Problembeschreibungen, die sich zur vertiefenden
Auseinandersetzung mit dem Thema Antisemitismus
eignen.

Zum

OFEK e.V.

OFEK e.V. ist eine Fachberatungsstelle, die auf Antisemi-
tismus und community-basierte Beratung spezialisiert
ist. OFEK berat, begleitet und unterstiitzt Betroffene, ihre
Angehdrigen sowie Zeuginnen und Zeugen antisemiti-
scher Vorfalle und Gewalttaten. Das Beratungsangebot
richtet sich nach den Fragen und Bedarfen der Rat-
suchenden und ist vertraulich, mehrsprachig, kostenfrei
und auf Wunsch anonym. Auch Institutionen wird fach-
liche Beratung bei Vorféllen angeboten und es werden
weiterfiihrende Schulungsangebote vermittelt. Auch
wenn der Vorfall einige Zeit zuriickliegt, kann in einem
Beratungsgesprach eruiert werden, welche Handlungs-
schritte sinnvoll und moglich sind.

Die Beratung von Jugendlichen, Familien und Studie-
renden nach Vorféllen in der Schule oder im Studium
sowie die Fachberatung von Lehrkraften und schul-
nahen Akteurinnen und Akteuren stellen einen wichtigen
Schwerpunkt der Arbeit von OFEK dar.”®

Zu
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https://ofek-beratung.de
https://www.annefrank.de
http://www.report-antisemitism.de
https://report-antisemitism.de/bundesverband-rias/
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